230. Donnerſtag, den 21. September (3. Oktober) 1895. 


Loodzer Tageblatt 


15. Jahrgang. 


Nedaction und Exnedition: 
Mauufkripte werden rig zurüngskeht. 
Nedaetions⸗Sprechſtunden von 9—12 Uhr Vormittags. 


IJnſertinnsgebühr: 
Für die Petitzelle oder 1 6 Kop., 
Preis eines Exemblars 5 Kob. 
Erſcheint 6 Mel wöchentlich. 


June 8 8 ag 4 W, Nelleh. 2 Mil | 
monctiih 67 e. yrünmmerando. % 


Jar Auswärtige: 
Binieljählih 2 Nöl. 40 Kop. pränumerando. 


Für die Heroft- und Winter⸗Salſon 


empfehle mein äußerſt reich und neu aſſortirtes Lager von in⸗ und ausländischen 
| Herrenkleider⸗Stoffen. 


Ch. Wuttke, Herren- Garkeroben-Grſchäfl, 


Evangeliſche Straße Nro. 5. 
Beſtellungen werden auf Verlungen in 24 Zinnden ausgefuhrt. 


—:: .. 
Helenenhof. | 


Hlndustrig-u.Gewarbe-Ausstellung 


Geöffnet von 10 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends. 


Nachmittags: Promenaden-Ooncert. 
Eutree 50 Kop. Schüler und Kinder 15 Kop. 


Na zadanie 


Vorletzte Woche! | 


Dyielnaftr.. vis-a-vis dem Stadtgarten 
Prtroviſor. Prachtban 
Continental 
Eden - Theater, 
Größtes phant. Etabliſſement 
tirta 2,000 Perſonen faſſend. 
Seuſation. Erfolg des großartigen 


E Birlen Programm SE 
Heute Donnerſtag 


2 Nonſtre⸗ 
Vorſtellungen 


4%½ und 8 ½ Uhr. 

Nachmittags 4% Uhr: a. 
Extra Familien⸗, 

Schüler⸗ und Kinder⸗ 

Vorſtellung 
Eintrittspreiſe für Schüler, Schülerin⸗ 

nen und Kinder 

unter der Hälfte ermäßigt. 
TLLLIXILLITILILIIIITTT IT 
Gaftſpiel des Königs aller Bauchredner 


Mstr. Sandor mit ſeinen 
künſtlich leb. u. ſprech. Meuſchen 
Attraction fin du Sidele. 

CILLIILSIITEIIIT) 


® Auftreten des Miss Edith ® 


Der Falhr von Oulu u. feine gi 
9 magnetiſche Schönheit 

en wandl. Scene mit Auwend. dis ® 
magen. Schlafes. Pracht. Coſtüme @ 
8 elietr. allegor. Beleuchtung. 0 


Wocher: 
Die teufliſchen Thorheiten 
dar geſtelle v. Dir. Schenk. 


Maurice Lebrun. Liss Lole. 
Leuchtende Wogen. 
Fata morgana Lufiſpiegelungen 
prachtvoller Weltſcenerien 


der Traum der Jungfrau 
Muſik von Lum ye. 
Die herrliche Gallerie preisge- 
Rönter Frauenſchönheiten 
Chromaticecataractapoicile 


oder du tolofjalen Nieſen , Wunder ⸗ 
Jontainen feen haft led. Bucer. 
— enaur 


der Diamanten Palast 
Bettie in märchenhafter Ausſtating. 


— — — — — 


Grand Hotel. 


Täglich 


friſche Oſtender Auſtern. 


— s 82 
Haben Sie Kinder? 
Collen ſich dieſe einmal ordentlich amüfteren? 

und wollen Sie dieſelben 


aus vollem Halſe lochen ſehen? 
dann führen Sie Ihre Kleinen in die 


heute Donnerſtag Nachm. 4 Uhr 
| im Eden-Theater ſtattfindende 

Familien-, Schüler- und Kinder⸗-Vorſtellung. 
Eintrittspreiſe für Schüler u. Kinder unter der Hälite. 


e Die Warschauer Corjeit-gabrit 


5 „rRANGOISE’ 


KEN 
U iſt nach der Pettikaner⸗Straße Nr. 84 in der Dffizine, parterre verlegt worden, 
und empfieblt ſich fernerhin dem Wohlwollen der geehrten Kundſchaft. (24—1 


M. MANKIELEWICZ, 


WARSCHAU, 
im Theatergebäude unter den Colonnen, 


Fabrik und Magazin vonBriliant-, Gold- und Silber-Waaren, 


empfiehlt eine reichhaltige Auswahl,von Brillanten, Perlen und bunten 
Edelsteinen ohne Einfassung; Gröste Auswahl von Bracelets, Bro- 
schen und Ohrringen mit Brillanten, Perlen, wie auch mit farbigen Edel- 
steinen; Goldene Bijonterie; Cigarren-, Cigarretten- und 
Zündholz-Etuis; Griffe für Spazierstöcke und Schirme, Flacons 
für Parfums, Ronbonnieren, Bleistifthalter, Hreloques, 
verschiedene Kunst- Gegenstände in Gold und Silber eto. — 
Einziges Assortiment in dieser Branche! 


REELL FESTE PREISE! 


1 


ng 


Hotel Polski. 


den Donnerſtag und Sonntag 


LATTT. | 


A ee 


Na sezon Jesienny i Zimowy 
polecam moj swieso zaopatrzony sklad w wielki wyb6r 
WET tutejszych i zagranicznych towarow. ER 


Ch. 'Wrutko, Magazyn Ubioröw  Mezkich, 
Ewangelicka Nr. 5. 


zamö6wienia moga byd wykonezune w 24 godzinach. 


Im Huslande überwinumt n Haasenstein 
& Vogler A.-G., Königäberg ./ P. oder deren 


In Warſchan: Unger's 5 Annoncen » Bureau 
Wieribowg Nr. 8. 
In Moskau: L. Schabert, L. und E. Metal & Co. 


A. Censar, Zahnarzt, 
langjähriger Praktiker, ausgebildet im königl. 
Zahnärztlichen Inſtitute in Berlin, wohnt jetzt 
Petrikauer⸗Straße Nr. 58 im Haufe des 
Herrn Freund, gegenüber der Poznanskiſchen Nie 
derlage, neben dem Haufe des Herrn Schweikert. 

Außer allen zahnärztlichen Behandlungen, 

Specialität: Plombiren ſchadhafter Zähne 


mit Gold. 
Die Kanzlei 
des vereideten Rechtsanwaltes 


[Henryk Eizenberg 


Poludniswaſtraße Nr. 28, Haus Reicher 
übernimmt ohne Vorauszahlung 

das Jucaſſo allerlei Guthaben 
beſorgt auch das Entreiben von Beträgen auf Grund ge⸗ 
richtlicher Executionsbrieſe (Wyrok's) aller Plätzen Rußandls. 


Ssuland. 
St. Petersburg. 


— Die Grundſteinlegung der neuen Kirche 
des L.⸗G.⸗Küraſſier⸗Regiments Seiner Majeſtät 
hat der St. P. Ztg. zufolge am 17. (29.) Sep⸗ 
tember, in Allerhöchſtem Beiſein in 
Zarſkoje Sſelo ſtattgefunden. Nachdem das Regi⸗ 
ment bei der neuen Kirche Stellung genommen 
hatte, verſammelten ſich dort kurz vor 2 Uhr 
Nachmittags der zeitweilige Verweſer des Mini⸗ 
ſteriums des Kaiſerlichen Hofes, General⸗Lieute⸗ 
nant Baron Freedericksz, der Gehilfe des Ober⸗ 
kommandirenden der Gardetruppen und des St. 
Petersburger Militärbezirks General der Infan⸗ 
terie von Rehbinder, der Chef der 1. Garde⸗In⸗ 
fanterie-Divifion Fürſt Obolenski und viele ans 
dere hochgeſtellte Perſönlichkeiten. Hierauf erſchien 
S. K. H. der Giloßfürfſt Wlaoimir Alexan⸗ 
drowitſch und genau um 2 Uhr Nachmittags ge⸗ 
ruhte S. M. der Kaiſer einzutreffen, welcher die 
Uniform des L.⸗G.⸗Küraſſier⸗Regiments angelegt 
hatte. Nachdem Seine Majeſtät von dem Regt⸗ 
ments⸗Kommandeur General⸗Major Schmidt den 
Rapport entgegengenommen, begann der Gottes⸗ 
dienft, dem die feierliche Grundſteinlegung folgte, 
Hierauf zog das Küraſſier⸗Regiment im Parade⸗ 


marſch an Seiner Majeſtät dem Kaiſer vorbei, 


In Begleitung S. K. H. des Oberkommandiren⸗ 
den geruhte fh S. M. der Kaiſer ſodann in die 
Kaſerne des Regiments zu begeben und dort die 
Pferde zu beſichtigen. Um 2 Uhr 55 Min. ver⸗ 
ließ Seine Majeſtät die Räumlichkeiten des Kü⸗ 
raſſier⸗Regiments. 


— Im Mai d. J. wurde zwiſchen den Re⸗ 
gierungen Großbritanniens und der Niederlande 
ein Uebereinkommen getroffen, die Angelegenheit 
über die Verhaftung des Kapitäns des Walfiſch⸗ 
fängers „Coſta Rica Packet.“ engliſchen Unter⸗ 
thanen Carpenter ſeitens der niederländiſchen Ko⸗ 
lonial⸗Behörden auf Macaſſar einem Schiedsge⸗ 
richt zu unterbreiten. 

Nach dem Art. 1 des erwähnten Ueberein⸗ 
kommens verpflichteten ſich die genannten beiden 
Regierungen, eine dritte Macht zu erſuchen, „aus 
der Zahl ihrer Unterthanen einen Rechtsgelehrten 
von unbeſtrittener Autorität zu erwählen,“ um in 
der Eigenſchaſt eines Schiedsrichters eine inappellable 
Entſcheidung des Streites zu treffen, der zwiſchen 
ihnen bereits mehrere Jahre obwaltet. 

Die Regierungen Großbritanniens und der 
Niederlande u andte ſich an die Kaiſerliche Re⸗ 
gierung mit dem Erſuchen, einen ſolchen Schieds⸗ 
richter zu ernennen. 

Se. Majeftät der Kaiſer geruhte 
das ſtändige Mitglied des Konſeils des Mi⸗ 
niſteriums der Auswärtigen Angelegenheiten, Ge⸗ 
heimrath Martens zum Schiedsrichter zu ernen⸗ 
nen, um den obenerwähnten internationalen Steeit⸗ 
fall zu entſcheiden. 


Die Königlichen Regierungen von Großbri⸗ 
tannien und der Niederlande haben dieſe ſtattge⸗ 
habte Ernennung mit Dank acceptirt. 

— Die „Hon. Bp.“ veröffentlicht einen Be⸗ 
richt über eine Privat⸗Audienz, die ihr Berichter⸗ 
ſtatter JTwanow bei dem Papft gehabt, welchem 
Folgendes zu entnehmen iſt: Iwanow war mit 
dem beſtimmten Zweck, eine Audienz bei Leo XIII. 
zu erlangen, nach Rom gereift, wo er von allen 
Seiten auf die Schwierigkeiten aufmerkſam ge⸗ 
macht wurde, die ſeiner Abſicht entgegenſtehen, 
obgleich die Beziehungen zwiſchen Rußland und 
dem Vatican gegenwärtig ganz andere und 
beſſere ſeien, als zu Lebzeiten Pius XI. Herr 
Iswolſkij theilte die Anſicht katholiſcher Kreiſe, 
daß der Papſt gerade während der geräuſchvollen 
Gedenkfeier an die Einnahme Roms eine Privat⸗ 
perſon ſchwerlich empfangen werde. Monſignore 
Rinaldini, der Gehilfe des päpſtlichen Staats⸗ 
ſecretärs, hegte Zweifel, ob der Berichterſtatter 
gerade eine Privataudienz erlangen werde, beſon⸗ 
ders weil ein unlängſt vom Papſt in Audienz 
empfangener weſteuropäiſcher Publiciſt ihm ſpäter 
Aeußerungen zuſchrieb, die er gar nicht gethan 
hatte. Doch das Anſehen, welches Herr Iswolſkij 
im Vatican genießt, und mehrere Empfehlungs⸗ 
briefe, darunter einer vom päpſtlichen Nuntius in 
Paris, Monfignore Ferrato, beſeitigten ſchließlich 
alle Hinderniſſe ſchneller als vorauszuſehen war, 
und wenige Tage nach ſeiner Ankunft in Rom 
wurde der Berichterſtatter von Herrn Iswolſkij 
benachrichtigt, daß Leo XIII. ihn am 5. (17.) 
September in Audienz empfangen werde. Als 

err Iwanow nach der Audienz dem Cardinal 

ampolla, durch deſſen Vermittelung der Papft 
die Audienz bewilligt hatte, ſeinen Dank aus⸗ 
ſprach, erwiderte der geiſtliche Würdenträger: „Für 
Sie wurde eine Aus nahme gemacht. In dieſen 
traurigen Tagen empfängt Seine Heiligkeit keinen 
Privalbeſuch. Dieſe Tage find für die Kirche, 
die zwecklos heftigen Angriffen von Freimaurern 
und anderen Feinden auögejegt wurde, zu kummer⸗ 
voll. Nach dem Beginn der Feſtlichkeiten zu 
urtheilen, ſcheint etz übrigens, daß ſie trotz aller 
Mühe ihrer Veranſtalter durchaus nicht das ſind, 
wozu man ſie machen wollte.“ 
= 


Lodzer Ausſtellungsbriefe. 


IV. 


Zu dem Hauptſchmuck in einem moder⸗ 
nen Salon gehört unbedingt ein kunſtvoller Ofen, 
und ein glänzender Fußboden. Im erſteren Fach 
thut ſich auf der Ausſtellung die Firma R u- 
dolf Scholz hervor. Sie hat eine Reihe 
Oefen aufſtellen laſſen, die allgemeines Aufſehen 
erregen, und u. A. dem Gefolge Sr. Erlaucht 
des Herrn Landeschefs zu anerkennenden Auße⸗ 
rungen Veranlaſſung gaben. Im Hintergrunde, an 
der Seitenwand rechts vom Eingange, ſtehen 6 
Oefen, welche ſämmtlich aus inländiſchem Mate⸗ 
rial, aus Chamotte hergeſtellt find. Die beſſeren 
Oefen enthalten Kacheln miti Porzellanmalerei 
und Vergoldungen. Alle find in verſchie⸗ 
denem Styl gehalten, und ebenſo verſchieden bes 
züglich der Feuerungsanlage konſtruirt. Etwas 
ſehr Anheimelndes bilden die Oefen in Mettlacher 
Ait, in Rococo, und in altdeutſchem Character. 
Obwohl erſtere prächtiger ausgeſtattet find, ſagt 
meinem Geſchmack der in grünen Glaſurkacheln 
ausge legte Ofen mehr zu. So trifft man ſie heute 
noch in Thüringen, z. B. auf der Wartburg und 
vm Niederrhein, im Elſaß, in Baden und in der 


Der Zahn. 
Eine ane Geſchichte. 


on 
Mark Twain (Buffalo. ) 


— — 


Lodzer Tageblatt 


Schweiz an. Dort findet man ſie auch mit 
Sprüchen verziert. Im Winter, wenn es draußen 
ſchneit und friert, hocken auf den Ofenbänken 
Knaben und Mädchen, und hören die Erzählun⸗ 
gen aus grauer Vorzeit begierig mit an, die 
Gloßmütterchen oder Großväterchen zum Beſten 
giebt. Ich möchte faft glauben, daß uaſere bes 
deutenden Märchen und Balladen dem traulichen 
Ofen ſogar ihre directe Entſtehung verdanken. 
Der in Rede ſtehende Ofen von Scholz trägt an 
der Vorderſeit gleichfalls ein geflügeltes Wort. 
Im Goldſchrift lieſt man: „Erſt wäg, dann 
wag.“ Wenn ich nicht irre, ſtammt es aus dem 
Munde des großen deutſchen Strategen, der bei 
Metz fo große militäriſche Wunder 1870 —71 
verrichtet hat. Die Preiſe der Oefen liegen zwi⸗ 
ſchen 150 —350 Rol. Sie find höher oder gerin⸗ 
ger, ob ſie für ein Speiſezimmer oder für ein 
Herrenzimmer beſtimmt find. Der grüne Ofen 
eignet ſich für ein Herrenzimmer. In der beſſe⸗ 
ren Bauklempnerei leiſtet die Firma Rudolf 
Scholz gleichfalls Hervorragendes. Das große 
Zinkkreuz, eine Nachahmung des auf der hieſigen 
ruſſiſchen Kirche in der Widzewskaſtraße bes 
findlichen Kreuzes liefert den Beweis dafür. Es 
iſt geſtanzt und getrieben. Der dritte Artikel, den 
die Firma ausſtellt, find Chamottefließen in 
Porzellanfarben und mit Feuer vergoldet, und 
farbige Majolikawaaren, zu Fußböden geeignet. 
Da ich grade bei den Fußböden bin, ſo ſei J. Kam⸗ 
mer er erwähnt, der Muſter für Parkettfußböden 
vorführt. Sie find einfach glatt, oder mit einge⸗ 
legten Sternen und Arabesken verziert. Ich ent⸗ 
ſcheide mich ſtets für das Einfache, und ziehe 
ein glattes einfarbiges Parkett einem bunten vor. 
Daß das in Schachbrettform viel Liebhaber fin⸗ 
det, habe ich noch nicht gehört. In kleinen Zim⸗ 
mern mag es ſich ganz hübſch ausnehmen, auf 
großen Flächen beſchränkt es aber das Auge. — 
Ein Salon ohne Kronleuchter iſt das nämliche 
wie ein Himmel ohne die Sterne. Das Komitee 
hat in Bezug auf die Vertheilung der Plätze ein 
richtiges Verſtänd niß bewieſen, indem es die Gal⸗ 
vaniſchen Erzeugniſſe von K. Lingel in näch⸗ 
ſter Nähe der Oefen und Fußböden placirte. Ich 
gewahre da 3 Arten Kronleuchter, welche ſich in 


»verſchiedenen Formen bewegen. Es find zwar 


Mr. Potts litt ganz jammervoll an Zahn⸗ | 


ſchmerzen, und als es gar nicht mehr zum Aus⸗ 
halten war, ging er todesmuthig zu dem berühm⸗ 
ten Zahnarzte Mr. Stugg hin, um ſich den kran⸗ 
ken Zahn reißen zu laſſen. 

Der Zahnarzt, der eine ſo große Clientel 
hatte, daß es gradezu unmöglich für ihn war, alle 
Zähne ſelber zu ziehen, hatte ſo eben eine finn⸗ 
reiche Zahnziehmaſchine erfunden, die auf automa⸗ 
tiſchem Wege arbeitete. 

Die geniale Maſchine wurde von einem Dampf⸗ 
motor getrieben und beſtand aus einem compli« 
eirt zuſammengeſetzten Hebelwerk, das eine Zange 
hob, öffnete, vorſchob, ſchloß, im ſelben Angen⸗ 
blicke wieder zurückzog und in die Höhe riß, wo⸗ 
rauf ſie durch eine Feder wieder nach unten ge⸗ 
ſchnellt wurde. 

Dieſes ingenidſe Werk wollte Mr. Slugg an 
ſeinem nächſten Patienten erproben, und zu ſeinem 
Unglück war dieſer nächſte Patient kein Anderer 
als Mr. Potis. Nichts ahnend ſetzte ſich Mr. 
Potts auf einen Stuhl, öffnete auf das Geheiß 
des Doctors, der weit ab ſtand, den Mund, und 
in demſelben Augenblick ſauſte, pfauchte, puſtete 
etwas durch den Raum, ein unheimliches Ding 
wie ein dürrer, langer Arm ſtreckte ſich vor und 
— ſchwapp! fühlte Mr. Potts ſich an den Zäh⸗ 
nen gepackt, vom Stuhle gehoben, durch die Luft 
gewirbelt, an die Decke geſchleudert, zwei, drei 
Mal rechts und links an die Wände geſchlenkert, 
daß die Knochen nur ſo knackten, dann niederge⸗ 
ſauſt, daß ihm Hören und Sehen verging, endlich 
wieder in die Höhe geworfen, daß er mit dem 
Kopfe durch das Oelbild von Sluggs Vater fuhr 
und mit den Füßen durch die Scheibe des großen 
Spiegels, dann baumelte er plötzlich hoch oben 
zwiſchen dem Kronleuchter, riß dieſen hinab und 
fuhr endlich mitten in die ſpitzigen Inſtrumente, 
die auf dem Inſtrumententiſche lagen. Hier blieb 


I 


| 


keine großen Prachtſtücke, aber immerhin Sachen, 


die fich ſehen laſſen können. Einer der zierlichſte 


iſt ſogar bronzirt, er ſtellt einen Blumenkorb vor, 
bei einem Kronleuchter ſicherlich etwas Sonder⸗ 
bares. Ob die Blätter das Licht auffangen und 
reflectiren, wie dies andere Kronleuchter mit 
Kryſtallglasbehängen thun, habe ich nicht erfahren 
können. Ich bezweifle aber, ob das Blattwerk 
des Reinigen, beſonders aber das des Leuchters nicht 
ſehr erſchwert. Indeß was thut dies, wenn alles 
ſich nur recht auffällig und zierlich ausnimmt 7! 


Auf der gegenüberliegenden Seite des Aus⸗ 
ſtellungsſaales befinden ſich Gradierarbeilen von 
E. Hegeler. Das Hauptintereſſe beanſprucht 
wohl die Schneidemaſchine mit Druckwaſze, um 
Meſſing a jour zu ſchneiden. Im Hintergrunde 
der Niſche ſieht man eine Anzahl auf Plüſch be⸗ 
druckter Muſter, Genrebilder vorſtellend, nach 
denen Arbeiten vervielfältigt werden. Herr Hege⸗ 
ler hat die für Saphakiſſen und Polſtermöbel 
ſehr geeigneten Muſter ſelbſt gezeichnet, und ſie 
dann zu den buntfarbigen Characterbildern ver⸗ 
arbeitet. Wer die Sachen ſich genau anſieht, wird 
finden, daß in dem Graveur ein großes Zeichen. 
talent verborgen ſteckt, das ſich unter Umſtänden 


auch in den malenden Künſten bewährt hätte. 


Die übrigen Artikel der Gießerei, die Woſſerhähne, 


— — — — — —— — — 


Polis halbtodt liegen, wurde gepackt und ſorg⸗ 
fältig nach Haufe getragen, wo er nach drei Stun⸗ 
den aus feiner Betäubung mit ſchmerzenden Glie⸗ 
dern, dummem Kopfe und den furchtbarſten Zahn⸗ 
ſchmerzen erwachte, denn die Höllenmaſchine halte 
ihm zwei oder drei geſunde Zähne geriſſen, der 
kranke aber ſteckte immer noch drin. 

Zwei, drei Tage ſpäter hielt Mr. Potts es 
nicht mehr aus, und er beſchloß, ſich den tollen 
Zahn ſelber auszuziehen. Er hatte gehört, daß 
man dies auf die bequemſte, ſchnellſte und ſchmerz⸗ 
loſeſte Art folgendermaßen machen könne. Man 
umband den Zahn mit einem ſtarken Faden, be⸗ 
feſtigte dieſen an einer Kugel, lud mit dieſer ein 
Gewehr und — bumm, war mit der Kugel auch 
der Zahn fortgeſchoſſen. Die Geſchichte ſchien 
ihm ſo praktiſch, daß er ſie ſofort auszuführen 
beſchloß. 

Er nahm alſo den Faden, befeſtigte ihn an 
Zahn und Kugel, lud mit dieſer ſein Gewehr, 
trat ans Fenſter und — nein, der Schuß ging 
nicht los, denn Mr. Potts überlegte es ſich grade, 
ob er's doch thun ſolle oder nicht, da der Schmerz 
in demſelben Momente wie durch ein Wunder 
aufgehört hatte. Er wartete ein, zwei, zehn 
Minuten, der Schmerz war fort. 

„Na, dachte er ſich, „da machen wir eben 
den Faden wieder los,“ in dieſem Augenblick aber 
— bumms, geht der Schuß los, und mit der Ku ⸗ 
gel fliegt auch der kranke Zahn mit einer An⸗ 
fangsgeſchwindigkeit von funſzig Meilen in der 
Minute aus dem Munde des Mr. Potts, der 
ſchreiend und heulend, wie in Krämpfen zu Bo⸗ 
den ſtürzt und zappelnd ſo lange liegen bleibt, 
bis Mrs. Potts hereinſtürzt und die Lebensgeiſter 
ihres Gemahls wieder in fo weit weckt, daß er 
fih, um Luft zu ſchnappen, wie geknickt wieder 
ans Fenſter ſetzen kann. 

Wie ſtumpffinnig blickte er hinaus — und 
was ſieht er? Vier Männer, die auf einer Bahre 
den bluten den Leib eines Mannes tragen. 

„Was iſt denn geſchehen?“ fragte er er⸗ 
ſchreckt. 

„Irgend ein Hund hat Mr. Dingus er⸗ 
ſchoſſen.“ 


Schilder, Aſchbecher aus Zink machen dagegen 
einen ſehr primitiven Eindruck, wenn fi: auch 
enau und ſolid ausgeführt erſcheinen. In der 
Nahe dieſer Abtheilung liegen 2 Niſchen mit Geis 
lerwagren voll. Karl Ar üger ſiguritt mit 
Cocusdecken, Schläuchen, Tauen, mit Körben, 
Geſchirren und Bindfäden. Das Ganze iſt über ⸗ 
ſichtlich und mit Geſchmack zuſammengeſtellt, und 
auf denjenigen Sachen, welche eine gefliſſentliche 
Sauberkeit zur Schau tragen, ruht das Auge mit 
Wohlgefallen. Otto Bernhardt iſt als 
Spezialiſt von Turngeräthen und Rlemenzeugen 
ziemlich bekannt. Was er in dem Genre, wie z. 
B. Schaukeln und Pferdedecken ausſtellt, ver⸗ 
dient die lebhafteſte Anerkennung, weil Alles ſo⸗ 
lid und practiſch und doch mit einem gewiſſen 
gefälligen Anſtrich ausgeſtattet iſt. Am entgegen⸗ 
gelegten Ende an der anderen Seile ſtehen Mer 
tallwaaren. Meiſter Karo, groß in Blechwaaren, 
legt der Geſchicklichkeit in ſeinem Fache ein er⸗ 
neutes erfreuliches Zeugniß durch die große, 
blanke Badewanne ab, die ſich in Begleitung 
einer zweckmäßigen, dauerhaften, und leicht zu 
behandelnden Beheizung mit Douche und Pumpe 
vorfindet. Der Ofen macht das zum Baden: er 
forderliche Waſſer in 15 Minuten warm, es wird 
dann durch die Pumpe in das Reſervoir geleitet, 
von wo es wieder durch ein Ventil abgelaſſen 
werden kann. Die ganze Einrichtung koſtet nur 
100 Rub. Billiger iſt ſie aber unter keinen Um⸗ 
ſtänden, ich kann dies verſichern, weil ich mit 
Herrn Karo zu handeln verſucht habe, aber ohne 
den geringſten Erfolg. Indeß nichts für ungut! 
Wer die Badewanne nicht kaufen will, ſchaffe ſich 
die Mehlreinigungsbüchſe an, ſie iſt von neueſter 
Konſtruction, oder man ſehe zu, die Ornamente 
zu Dachfenſtern zu erhalten, die jedenfalls etwas 
recht Hübſches vorſtellen. Die mechaniſche Werk 
ſtatt von J. Ar kuszewski iſt mit Heizungs⸗ 
apparaten vertreten, aus Gußeiſen hergeſtellt, 
wie Röhren, zu Oefen, Ventile, hydrauliſche 
Pumpen u. d. m. Edmund Stephanus, 
die bekannte Kupferſchmiederei und Armaturen⸗ 
fabrik, ſtellt Strahlrähre aus Kupfer und Meſ⸗ 
fing, Waſſerſtänder zu Keſſel, Schlauchverſchrau⸗ 
bungen, Griffe aus Glas zu Badeeinrichtungen 
u. andere nützliche Dinge aus. Die Kunſtſchloſ⸗ 
ſerei A. Zukowski hat eine hervorragende 
Arbeit, eine ſchmiedeeiſerne Treppe mit Abſchluß⸗ 
| geländer im Barockſtyl, mit Blumen und Blumen⸗ 
ſchmuck reich ornamentirt, geliefert. Die Zeichnung 
rührt von Herrn Zukowski ſelbſt her, und das 
Geländer iſt im Einzelnen wie im Ganzen etwas 
ſelten Schönes. Eine zweite ausgeſtellte Treppe 
iſt erſt halb fertig, und für die Actiengeſellſchaft 
in Zawiercie beſtimmt. Eine vollendete ähnliche 
Treppe mit Bronceſchmuck ſtellt ſich auf 1000 
Röbl. Herr W. Sierpins ki, Mechaniker, hat 
ein Zweirad nach neueſtem und bewährteſtem Sy⸗ 
ſtem gearbeitet, das viele Liebhaber findet. Es 
enthält alle nur möglichen Sicherheitsvo richtun⸗ 
gen, Bequemlichkeiten und Eniffe zur möglichft 
ſchleunigen Beförderung. Es iſt mit 180 Rbl. 
ausgezeichnet. Geprobt habe ich es perſönlich 
nicht, aber ich glaube zu dem Ankauf rathen zu 
können, da verſchiedene Herren vom Lodzer Cy⸗ 
kliſteaverein für das Vehikel ein großes Intereſſe 
gezeigt haben. H. P. 


ages ron ik. 


— Die Ausſtellung erfreut ſich fortge⸗ 
ſetzt eines regen Beſuches. Viele Auswärtige 


„Mr. Dingus?“ Das war intereſſant, und 

| Mr. Potts, der feine Kraft überraſchend ſchnell 
wiedergefunden hatte, wollte gern die Details 
hören, ſetzte alſo ſeinen Hut auf und ging zum 
Coxoner. 

Grade wie er hinkam, kam auch der Ver⸗ 
wundete zu ſich und erzählte: er ſei auf einem 
Baume geweſen und habe Aepfel gepflückt, als 
plötzlich ein Schuß krachte und er, in den Schen⸗ 
kel getroffen, zu Boden ſtürzte. Woher der Schuß 
W ſei, das wiſſe er nicht, auch habe er 
eine Ahnung, wer der Mörder ſein könnte. 

Nun machte der Arzt ſich daran, die Wunde 
zu unterſuchen, und das Erſte, was er fand, war 
— ein ſtarker Zwirnsfaden, an dem eine Bleiku⸗ 
gel großen Kalibers hing. Leicht an dem Faden 
ziehend, fühlte der Arzt einen ſtarken Widerſtand, 
während der Patient ſchrie, als ob er am Spieße 
ſtecke. Natürlich ſchloß der Arzt daraus, daß ein 
noch anderes Projectil in der Wunde ſtecke. Er 
erklärte, daß ſo ein Fall in den Annalen der 
Medicin unerhört ſei und er an die Akademie der 
Wiſſenſchaften einen Bericht darüber ſenden 
werde. 

Vor Allem mußte natürlich das Projectil 
entfernt werden. Zu dieſem Zwecke chlorofor⸗ 
mirte der Arzt den Patienten, worauf er dann 
mit einem energiſchen Schnitte die Wunde ers 
weiterte. 

Während der Operation bekam Mr. Potts 
groge M e er und es wandelte ihn die 
Luft an, lieber doch ſchnell mal nach Haufe zu 
gehen, da aber — ſchrie der Arzt vor Ueberra⸗ 
ſchung auf: er hatte dem Patienten aus dem 
Schenkel ... einen Backenzahn gezogen. 

Der Fall ward immer unerklärlicher. 

Der Zahn konnte unmöglich als Geſchoß be⸗ 
nutzt worden ſein, denn er wäre unfehlbar zer⸗ 
trümmert; verſchluckt konnte ihn Herr Dingus 
auch unmöglich haben, denn wie wäre er in den 
Schenkel, an den Faden und an die Kugel ge⸗ 
kommen, anderſeits deutete die Wunde auf eine 

innere Vetletzung hin. 
„Der Fall iſt unerklärbar,“ entgegnete der 
Arzt, „und ſpottet aller Erfahrungen. Die Kugel, 


* 
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M 230. 
kommen nach Lodz, um fie zu beſichtigen, der 
der Ruf der Ausſtellung iſt überall ein gute 
das merkt man aus den Aeußerungen der Fackpſ 
leute aus benachbarten Städten. Das vortrefflich 
Wetter macht den Aufenthalt in Helenenhof redhp 
angenehm. Nachmittags concertirt vor dem Auge 
ſtellungsplatze die Mufſktapelle des 37. Inf. Rai 
unter Leit ung des Kapellmeiſters Herrn Dietrich h) 
Nach der Stimmung, die allgemein für die Aus 
ſtellang herrſcht, zu urtheilen, wird fie wohl au qi 
länger, als urſprünglich beſtimmt war, geöffn 
bleiben. Ein Termin über den Schluß iſt bis 
noch nicht in Ausſicht genommen. Großen A 10 
klang findet die Ermäßigung der Eintrittsprei % 
für Schüler. Die Betheiligung der Schulen ap 
dem Beſuche dürfte eine ſehr ſtarke ſein. E ig 
wünſcht wäre aber, weun die Schüler Haffenw.ifi| 7 
durch ihre Lehrer umhergeführt, und denſelbe ji 
dabei die nöthigen Erklärungen gemacht würde! 
Beſonders für die Gewerbeſchüler iſt der Beſuch 
ſehr lohnend und lehrreich. Jedenfalls laſſen die 
Erfolge, die man mit der Ausſtellung erzie l 
hat, die Erwartung berechtigt erſcheinen, da 
Lodz jetzt die Aera der Ausſtellungen erſt richtiſ 
beſchritten hat, und daß man bei dieſem erſteß 
glücklichen Verfuche ficher nicht ſtehen bleibt.“ 
— Zur Warnung. Zu einer an dd 
Petrikauerſtraße wohnhaften Dame kam al 
Dienſtag gegen Abend ein junger Mann, um diſe 
von ihr annoncirte möblirte Wohnung zu mies 
then. Nachdem man handeleins geworden und de 
Miether einen Rubel Angeld gezahlt hatte, bat e 
um ein Glas Waſſer, und die Dame verließ a 
einige Minuten das Zimmer und brachte da 
Gewünſchte, worauf ſich der Fremde mit de 
Verſprechen, noch an demſelben Abend einziehen 31. 
wollen, entfernte. Nach ſeinem Fortgange wurde ein. 
Taſchenuhr im Werthe von 15 Röhl. vermißt und: 
da ſich der Betreffende bis jetzt nicht eingeſte ll. 
hat, jo ſteht es wohl außer allem Zweifel, da 
er dieſelbe gegen ſeinen Rubel eingetauſcht had: 


— Geſtern Abend nahm das ifraelitifcht 
Laubhüttenfeſt ſeinen Anfang. j 1 


— Ein miſflungener Rniff, In eine: 
an der Nowomiejskaſtraße belegenen Laden er 
ſchien geſtern Vormittag ein junger Mann, u 
im Auftrage eines Andern einen Wechſel von 56 
Rol. einzulöſen. Während der Inhaber des Laß 
dens den Wechſel herausſuchte, fing der jungs 
Mann an, das Geld auf den Ladentiſch aufzuſ 
zählen und als nun Jener das Pagier ſorgloſß 
daneben legte, ergriff Dieſer blitzſchnell Geld un 
Wechſel und rannte eiligſt aus dem Laden hinaus 
Zum Glück waren aber zu jener Zeit gerade zweſ⸗ 
Käufer anweſend, welche im Verein mi 
dem Geprellten dem Betrüger nacheilten und gel) 
lang es denjelben, ihn an der Ecke der Poludf| 
niowa⸗ und Wschodniaſtraße einzuholen und ih 
die 50 Rbl. abzunehmen. Die Sache wird wah rs 
ſcheinlich und mit Recht zur Kenntniß des Ge] 
richts gebracht werden, denn wollte man den 
Burſchen dies ſo ohne Weiteres hingehen lafjcıq 
jo würde man ihn mögliche weiſe zu weiteren ähn 
lichen Streichen aufmuntern. 


— Das Wetter macht ſich im Octobeſ! 
ganz prächtig. Es iſt faſt jo warm wie in 
Sommer. Die Seidenfäden ſchwirren Mittagk| 
durch die Luft, ein Beweis, daß der Altweiberf: 
ſommer noch lange nicht an ſein Ende denk f 
Wir wollen den Bauherren und Baumeiſtern nuf 
wünſchen, daß ein Umſchwung ſobald nicht ein 
tritt, denn es find noch viele Bauten fertig 3 
ſtellen. Den Herren Theater» und Konzert⸗Unter 


f 
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der Zahn und der Faden müſſen gradezu aus dent 
Himmel gefallen ſein, und zwar . aber wa 
iſt Ihnen denn Mr. Potts, iſt Ihnen ſchlecht |: 
Und dann, Sie bluten ja!“ 
e e 
„Ja, aus Ihrem Munde kommt Blut.“ 
„O, das iſt nichts. Ich habe nur vor Kur] 
einen Zahn verloren.“ 
„So? Und wer hat ihn denn geriſſen?“ 
„Ich ich. . o, ich will ja Alles geß 
ſtehen. Ich felber habe ihn mir aus dem Mund ß 
geſchoſſen.“ 
„Ge. . ſchoſſen.“ 
„Ja,“ und nun mußte Mr. Potts Alles geh 
ſtehen. | 
Natürlich wurde er unter die Anklage very“ 
ſuchten Mordes geſtellt, und Mr. Dingus, def 
von der Sache erfuhr, ſchwor hoch und theuer, es 
werde dieſem Polls — kaum geneſen — alle an ! 
deren Zähne auch aus dem Munde ſchießen, die! 
Uebrigen alle aber wollten den niederträchtige n 


Mörder lynchen. 

„Sie ſind ein ganz erbärmlicher Schuft, ver⸗ 
ſtanden 9“ ö 
„Ich begreife es, Mr. Magian,“ jammertq 
Potts, „aber ich wußte wahrhaftig weder, daß deyf: 
Schuß losginge, noch daß Dingus auf dem Bau⸗ 
me ſäße.“ 
„Ach Unſinn, davon rede ich auch garnicht] 
Aber wenn man ſchon ſchießt, dann ſchießt man 
todt. So habe ich dieſelben Scherereien und nu 
die halben Gebühren. Das iſt gemein, Mr. Potts, 
merken Sie ſich das für die Zukunft.“ 
Mr. Polls aber war ganz geknickt und fall: 
fein Unrecht ein, fo daß Magian gerührt auf 
ihn zutrat, ihm auf die Schulter klopfte und 
ſagte: N 
„Na, nehmen Sie fihs'ufnt fo zu Ha; J 
Gehen Sie nach Hauſe und machen Sie's ein auch 


| 


zem 


Das wußte aber der Coroner zu verhüten | 
1 ließ den Saal räumen, und als er mi 

r. Potts allein war, lrat er auf ihn zu und: 
agte: 


der Mal beſſer !“ 
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Die Paradieswittwe. 


Roman von H. Palme Payſen. 


Ueberdies kam ja Geld genug in die Familie, wenn fie, Ruth, 
den Nabob heirathete. Was ihr gehörte, gehörte auch zugleich der 
Mutter; ſie waren und blieben eins im Leben. 

„Wenn nun der Prinz kommt und ſeinen Antrag macht, ſo 
wirſt Du ihn nicht abweiſen, beſtimmt nicht?“ verſicherte ſich Adel⸗ 


heid. „Ich muß es wiſſen“, ſetzte ſie hinzu, „weil er vielleicht bei 


mir oder, wer weiß, auch bei Günther um Dich anhält.“ 

„Ich werde ihn annehmen, ja“, erwiderte Ruth mit jetzt feſterer 
Stimme und richtete ſich auf. So, endlich war. fie, wenn auch nicht 
durch ſich ſelbſt, zu einem unumſtößlichen Entſchluß gekommen, hatte 
damit der Mutter und dem Onkel den Weg geebnet, und daß auch 
Ines nete das Haus verließ, dafür wollte ſie ſchon ſorgen. 

Adelheid lehnte ſich hochathmend in ihren Seſſel zurück und ſtrich 
fich über die Stirn. 

„Ich habe Kopfſchwerzen, fag’ das dem lieben Günther. Ich 
kann ihn jetzt nicht ſehen. Habe ſchon zu viel geſprochen und bin 
müde“, ſagte ſie, „aber ſo glücklich — glücklich wie ſeit Langem nicht, 
Ruth. Laß mich jetzt allein, ich möchte wieder ſchlafen — oder 
wachend träumen. Gleichviel, laß mich allein“, wiederholte ſie und 
ſchloß müde, aber mit einem ſtillglücklichen Lächeln die Augen. 


32. Ca pitel. 


Ruth ſchritt zögernden Schrittes zur Thür. Nichts hätte ſie 
in dieſem Augenblick lieber gethan, als die Traurigkeit ihres Herzens 
in ſtiller Kammer ausgeſchluchzt; ftatt deſſen ſah ſie ſich gerötſ t, 
dem Regierungsrath ruhig und geſammelt entgegenzutreten. Dieser 
hatte ſich in das letzte Zimmer zurückgezogen, bemerkte aber trotz der 
Entfernung an Ruth ſofort die erhißten Wangen und Augen. Er 
konnte ihre Erregung nur mit dem Schreiben Freborn's in Verbin 
dung ſetzen, eingedenk deſſen, was Ruth ihm bei Gelegenheit der zer⸗ 
brochenen Vaſe über den ſchwediſchen Conſul und deſſen Beziehungen 
zu der Mutter in ſo eigenthümlich nachdrücklicher Weiſe zu ber hehe 
gegeben hatte. Der ganze vorherige Zorn über ihre beleidigende Zu: 
rückhaltung verrauchte angeſichts dieſer gerötheten Augenlider. Statt 
Unmuth empfand er plötzlich das innigſte Mitleid mit dieſes Mäd⸗ 
chens innerer Zerriſſenheit. „Welch ein plumper Kerl ich doch bin“, 
ſchalt er ſich, „ohne alles We für die Zartheit und Fein⸗ 
heiten eines Frauenherzens!“ Wie hätte ich ſonſt, ſtatt milde und 
duldſam, gleich jo empfindlich fein können. Iſt dieſer Freborn Ruth 
unſympathiſch, jo würde ja die Wiederverheirathung der Mutter ein 
doppelter Schmerz für ſie ſein.“ Vielleicht wollte ſie eben jetzt mit 
ihm darüber ſprechen. Sie ſah ihn ſo ſonderbar an, ſo traurig 
eindringlich und ſo hilflos. Unwillkürlich ging er ihr ein paar raſche 
Schritte entgegen. Ruth glaubte aber, er wolle in's Erkerzimmer zu 
der Mutter eilen. ö 


„Noch nicht, Onkel Günther,“ ſagte ſie mit einer matten Be⸗ 
wegung der Abwehr. „Mama hat wieder Kopfſchmerzen und möchte 
ſchlafen. Sie läßt Dich herzlich grüßen.“ 

„Willſt Du mir mit dieſen Worten den Laufpaß ertheilen, 
liebe Ruth?“ verſuchte er zu ſcherzen. „Oder darf ich mich, wenn 
nicht der Gegenwart Deiner Mutter, doch der Deinigen ein wenig 
erfreuen?“ 

Lange hatte er nicht in ſo freundlich zutraulichem Tone mit 
ihr geſprochen; denn ohne daß er's wußte und wollte, war er durch 
ihre an und Verſchloſſenheit ſelbſt froſtig, ja oftmals verbittert 
geworden. 

Sie wußte nichts Anderes zu erwidern als: „Wenn Du fürlieb 


133. Fortſetzung.] 
damit nehmen willſt.“ Zu anderer Zeit hätte ſie im Scherzton 
darauf geantwortet, wenigſtens ihre Perſon und Geſellſchaft nicht ſo 
gering veranſchlagt. Sie war eben ſehr anders geworden, deſſen 
wurde auch Günther ſich wieder und wieder bewußt. Er ließ fie 
erſt ihren Fenſterplatz einnehmen, dort, wo vorhin Ines mit einer 
Handarbeit geſeſſen; dann rückte er ſich felbft einen Stuhl herzu und 
ſah auf ihre Finger nieder, die eifrig an einem Nähzeug ſtichelten. 
Ihr feines Geſichtchen beugte fich jo dicht darüber, als wäre fie über 
Nacht kurzſichtig geworden. In dem immer lebhafteren Wunſche, ſie 
vertraulich zu machen, konnte er der Verſuchung nicht widerſtehen, 
an den Brief Freborn's anzuknüpfen. * 

„Irre ich mich, oder hat Deines Vormundes Brief Euch auf⸗ 
regende Nachrichten gebracht?“ fragte er. 3 - 

„O nein, nur Gutes. Mama befindet ſich in beſter Stim⸗ 
mung. Sie iſt nur noch zu ſchwach, ſelbſt für die Freude zu 

wach.“ 
1 00 hm”, machte Günther, nahm zerſtreut eine vor ihm lie⸗ 
gende Scheere in die Hand und ließ den zierlichen Fingerhut von 
Ines darauf herumtanzen und klingeln. 102 

„Dann hat ſie auch noch etwas Anderes erregt“, ſtieß Ruth 
etwas gewaltſam hervor, „freudig erregt, meine ich. Fürchte nicht, 
daß ich Mama irgend welch' Aergerniß bereitete“, fügte ſie ſchnell 

inzu. 
Ding Günther ſchüttelte den Kopf. ’ ’ 

„Ich weiß“, ſagte er mit Wärme, „wie innig Du Deine 
Mutter liebſt, und daß Du ſie abſichtlich gewiß niemals betrüben 
wirſt. Im Gegentheil“ — er benutzte die Gelegenheit, ſeine Ver⸗ 
muthung zu präciſiren, um dem erhofften, ſcheinbar jetzt aufquellen⸗ 
den Vertrauensbedürfniß in Ruth den Weg ebnen zu helfen —, „daß 
Du bereit biſt, ihr jedes Opſer zu bringen.“ 

Er wurde nur zu gut verſtanden. 

„Als ein Opfer möchte ich niemals meine etwaige Verlobung 
angeſehen haben.“ 

Es war Günther, als erhielt er einen Schlag gegen den 
Kopf. Ruths Verlobung — dachten ſie denn nicht Beide an 
Adelheids Verlobung? Das Blut fuhr ihm wie eine Flamme 
in's Geſicht. Ruth ſah es nicht — ſie blickte garnicht von der 
Arbeit auf. 

„Haſt Du den reichen Mann jetzt gefunden?“ entfuhr es ihm 
in ſehr ſarkaſtiſchem Tone. 7 5 

„Verſtelle Dich doch nicht. Du kennſt ja Mamas darauf be⸗ 
zügliche Wünſche.“ 

„Ah ſo, der Prinz, an den hatte ich garnicht mehr gedacht. 
Deiner Mutter Wünſche find: alſo Deinem Herzen maßgebend 
geweſen?“ 

„Werden mir maßgebend ſein — ja“, antwortete ſie, angeſichts 
feiner Erregung ruhiger werdend. „Eben erſt — in dieſer hunde 
habe ich einen klaren, fejten, Mama ſo erfreuenden Vorſaßz 
efa ht.” ” 
5 Mei erft in dieſer Stunde, — jo — 0 —“, wiederholte er 
gedehnt und glaute nun den Grund dieſes zärtlichen Entſchluſſes zu 
verſtehen. Sich aber nur deshalb zu verloben und zu verheirathen, 
um dem Stiefvater zu entgehen, das durfte ſie doch nicht thun. 
Davon mußte ſie doch auf alle Fälle abgebracht werden. Eine unbe⸗ 
kannte Beklemmung und Unruhe beengte ſeinen Athem; es bäumte 
ſich in ihm etwas auf, das einem körperlichen, bohrenden Schmerze 
gleich kam. Einen Augenblick ſchwieg er, dann ſagte er: „Weißt 
Du noch, was wir einſtmals über 60. und“ — das Wort: Liebe 


wollte ihm ſonderbarer Weiſe nicht über die Lippen — „über ſolche 
Dinge geredet haben ““ 

„Wohl weiß ich's noch“, 
Antwort. 


„Es war auf dem Feldweg zu dem haidebewachſenen Hügel.“ 

„Wo wir die ſchlanke Libelle entdeckten —“ 

„Im Schilf des Gewäſſers“, ergänzte er. 

˖ „Grade wie ſie ihrer Hülle entſchlüpfte, die Schwingen ent⸗ 
faltete —“ 
| „Und in die Lüfte ſtieg.“ 

„Ja — der ſchöne Abend!“ Nun blickte ſie auf; ihre Augen 
ſchweiften zum Fenſter hinaus. Der Himmel droben färbte ſich roſig, 
an einigen Stellen faſt purpurn. 

„Ich freute mich über Deine Einſicht und Verſtändigkeit.“ 

„Ich bin heute, Du kannſt es glauben, verſtändiger noch als 
damals“, antwortete ſie raſch und blickte nun wieder auf ihre Ar⸗ 
beit herunter. 

„Damals ſagteſt Du mir: „Der Prinz iſt mir gleichgiltig, 
nicht einmal ſympathiſch — aber den Andern habe ich ganz gern — 
nicht wahr?“ 

Sie nickte. 

„Und jetzt willſt Du von jeglichem Gefühl abſehen und nur 
Reichthum in Betracht ziehen?“ 

„Ich beglücke Mama damit, und abgeſehen davon — es iſt ver⸗ 
ſtändig“, wiederholte fie. 

„Ruth, Du willſt mich nicht verſtehen.“ 

„Dann ſprich felbſt deutlicher,“ erwiderte fie 
faft wie Flüſtern Hang. 

„Nun denn“, er ſprach raſcher — 
ahnend herannahen ſiehſt, was Du — angedeutet und, leugne es 
nicht, befürchteſt, doch in etwas freundlicherem Lichte an. Wenn je, 
fo haft Du jetzt Gelegenheit, Deine Liebe zur Mutter durch Selbſt⸗ 
vergeſſenheit und Selbſtverleugnung zu beweiſen. Denke einmal 
mehr an ſie als an Dich. Laß ihr Glück auch das Dei⸗ 
nige ſein.“ 

„Ach, Du weißt nicht, was Du ſprichſt“, ſagte ſie mit ſchwan⸗ 
kender Stimme und bückte ſich tiefer über die Arbeit. 

„O, doch! Ich habe nur nicht das Recht, mich jetzt ſchon deut⸗ 
licher auszudrücken. Es wäre eine Indiscretion gegen — nun, laſſen 
wir das. Ich glaube doch, daß wir uns Beide in der angedeuteten 
Sache ohne weitere Worte verſtehen.“ 

„Ich habe Dich längſt — ich habe Dich bereits verſtanden, ehe 
a a geſprochen haſt“, betonte fie unter mühſamer Be: 

errſchung. 

„Nun alſo. Mögen ſich die häuslichen Verhältniſſe auch ver⸗ 
ändern, darum brauchſt Du doch nicht auf und davon zu gehen.“ 

„Ich brauche es nicht, o nein, aber ich will es, unter allen 
Umſtänden will ich es“, bekräftigte ſie mit hervorbrechender Leiden⸗ 
Fk „Könnte ich nicht heirathen, würde es auch ohnedies ge⸗ 

ehen. 

„Haft Du fo wenig Sympathie für Euren Freund?“ fragte er 
mit bewegter, theilnehmender Stimme. 

Ruths Wangen färbten ſich immer tiefer. Mit einem Blick, 
aus dem eine tiefe, halb verborgene Gluth hervorbrach, ſah ſie zu 
ihm auf. Nie zuvor hatte Günther ihre Augen ſo warm, ſo ſchön, 
ſo geheimnißvoll leuchten ſehen wie in dieſem Augenblick. Die Liebe 
hatte plötzlich einen Weg aus dem Dunkel des Herzens hervor zum 
Lichte gefunden und verklärte nun das junge Geſicht mit ihrem 
Strahl. Aber was ihn entzückte, verwirrte ihn auch zugleich. Zum 
erſten Mal hielt er ihrem Blicke nicht Stand. Er wich ihrem Auge 
aus und ſah es als eine Erlöſung an, daß ſie nach dieſem kurzen, 
ihn verwirrenden Aufblick die Lider ſenkte. Plötzlich legte ſie den Arm 
auf das vor ihr ſtehende Tiſchchen, drückte ihren Kopf darauf 
und brach in ein leidenſchaftliches Schluchzen aus. Dies führte ſeine 
Gedanken wieder völlig zu ihr zurück. 

„Verzeihe, Ruth, liebſte beſte Ruth“, rief er beſtürzt, „wenn 
ich voreilig und nicht ſanft genug berührt habe, was Dich für den 
Augenblick ein großer Schmerz dünkt. Glaube es mir, liebste Kind, 
ſpäter wirſt Du anders als jetzt, ruhiger und gerechter über dieſen 
Conflict denken. Daher hüte Dich, liebte Ruth, vor übereilter Hand⸗ 
lung, Du weißt, was ich meine.“ 

„Sie hob den verweinten Kopf, trocknete ſich die Augen und 
fürchte ſich gewaltſam zu ſammeln. Mit bebenden Lippen ſagte ſie: 
„Ja, ja, ich weiß, und daß Du ein ſupergewiſſenhafter Mensch bift. 
Gut und ganz ſelbſtlos. 

Er wußte nicht recht, was Entgegnung 
machen ſollte. N 

„Mama hat Dir ihre Wünſche bezüglich des Prinzen alſo mit⸗ 
etheilt, nicht wahr?“ fragte ſie, ihn dabei geſpannt üben 


lautete die leise geſprochene 


den 


ſo leiſe, daß es 


‚steh doch das, was Du vor⸗ 


er aus dieſer 


Er bejahte die Frage mit einem peinlichen Gefühl. 

Sie nickte kurz. „Wie ich's dachte“, murmelte ſie. 

„Und nun ſoll dem reichen Prinzen jener, von dem Du mir 
einſt geſagt, Du hätteſt ihn gern, Ber * 

„Ach“, rief ſie, „den ich gern habe, der will mich ja nicht.“ 

„So warte in Geduld ab, bis er will. 

Sie raffte ſich auf. Das Bewußtſein, daß er ſie in ihrem 
Denken und Fühlen unmöglich, auch nicht annähernd verſtehen, be⸗ 
reifen konnte, gab ihr die Haltun zurück. Sie warf in der alten 

anier den hübſchen Kopf zurück, Vt eine allerliebſte, ſtolze Miene 
auf und ſagte in ihrem oft altklugen, ungemein naiv wirkenden Tone: 
„Du ſprichſt, wie Du es verſtehſt. Laß uns dies Thema fallen 
laſſen — niemals wieder davon reden — niemals“, betonte ſie, als 


konne fie für's ganze Leben ihre Herzensſache damit abthun. 


33. Ca pitel. 


Adelheid war von dieſem Tage an ſehr darauf bedacht, Ruth 

wie ſonſt in die Geſellſchaft hinein zu bringen. Sie ſollte wieder 
ihre täglichen Ritte mit den Zährens unternehmen und mit dieſen 
Concerte und Theater, auch die eine oder andere Geſellſchaft beſuchen, 
denn nach und nach begann es ſich in den geſelligen Kreiſen zu regen. 
Die Geſellſchaftsſaiſon rückte ja heran. Andererſeits ſuchte ſie die 
Tochter — und darin kam ihr dieſelbe merkwürdig bereitwillig ent⸗ 
gegen — vor einem Zuſammentreffen mit Profeſſor Robert zu be⸗ 
wahren, nun, da ihr deſſen geheime Wünſche offenbart worden waren. 
Obgleich bei Adelheid von einer völligen Geneſung noch nicht die Rede 
ſein konnte, ſo gab ſie ihm trotzdem, wenn auch in feinſter Weiſe 
anz unzweideutig zu verftehen, ſeine ärztlichen Beſuche ſeien bald 
9 5 Nothwendigkeit mehr. Das verletzte und ergrimmte den Pro⸗ 
feſſor. Seine ſanguiniſchen Hoffnungen verwandelten ſich in den 
ſchwärzeſten Peſſimismus. Anfangs glaubte er noch die plötzliche 
Zurückhaltung nicht der Sinnesänderung Ruths, ſondern allein dem 
Einfluß der hochwürdigen Mutter zuſchreiben zu dürfen; hatte ſie 
ſich doch durch die Schweſter eine Friſt zur Ueberlegung erbeten; als 
ſie ihm aber in der Villa gar nicht mehr zu Geſicht kam, ſich auch 
in der Klinik nicht mehr blicken ließ, da mußte er doch merken, daß 
ſeine Chancen auch bei ihr tief geſunken waren. Der mit einem 
gewiſſen Grad von Schmerz vermiſchte Aerger darüber ſteigerte ſich 
bei dem Ungeduldigen allmählich zur Wuth, denn die Eiferſucht auf 
den jugendlichen Onkel krallte ſich immer feſter in ſeine Bruſt, und 
dieſer ungekannte Zuſtand innerer Unruhe und Unzufriedenheit be⸗ 
feftigte in dem reſoluten Mann den Entſchluß, wann und wo es 
auch ſei, der Sache ein Ende zu machen, möge es ausfallen, wie es 
wolle. Auf alle Fälle ſchuldete Ruth ihm eine beſtimmte, klare, end⸗ 
giltige Antwort, auf welche er, gleichviel, wie ſie lautete, nicht zu 
verzichten beabſichtigte. Im heimlichſten Winkel ſeines Herzens hoffte 
er ſie doch noch durch irgend welche neue Intrigue zum Ziele bringen 
zu können. Der übermittelte und übertriebene Stadtklatſch hatte 
einer. Zeit auf das „eigenfinnige, launiſche und anſpruchsvolle 
Mädchen“ — dieſe Epitheta geruhte er Ruth in ſeinem Zorn beizu⸗ 
legen — doch vortrefflich gewirkt. Es fehlte ihm leider jetzt nur 
ein Urtheil und Ueberblick in der Sache und, wie geſagt, jegliche 
Gelegenheit, mit ihr zuſammenzukommen. Indeſſen war er nicht 
danach geartet, ohne Weiteres die Flinte in's Korn zu werfen, 
und lauerte daher wie ein Fuchs im Verſteck auf die Gunſt eines 
lücklichen Zufalls, der ihm das einzige Mädchen, welches er in ſeinem 
bisherigen Leben geliebt, wieder in den Weg führen würde. Die 
einzige ihm wohlgeſinnte, mit der Familie Delfurth noch in Verbin⸗ 
dung ſtehende Perſönlichkeit, die ihm dazu verhelfen konnte, war Herr 
von Fahrenholz, der ſich gerade in letzter Zeit beſonders freundſchaft⸗ 
lich und vertrauend ihm angeſchloſſen hatte. In ihm erkannte er 
einen mächtigen Verbündeten, und wenn er als verſchloſſener und vor⸗ 
ſichtiger Mann ſich auch hütete, dieſem Freund des Regierungsraths 
einen Blick in ſeine inkimſten Wünſche zu gewähren, ſo ließ er ihn 
doch deutlich genug merken — anders konnte er ja nicht zum Ziele 
gelangen —, welchen Werth er auf eine gelegentliche Begegnung mit 
Fräulein Ruth und Ines Delfurth lege. Gefliſſentlich fügte er auch 
den Namen der Schweſter hinzu, was in den Zügen des Zuhörers 
ein kleines, verſtändnißvolles Lächeln hervorrief. Nicht ahnend, wie 
ſehr er den Intentionen der Frau Conſul Delfurth entgegen han⸗ 
delte, gab ſich Fahrenholz alle Mühe, eingedenk der Wünſche Ines’, 
nicht nur die e Erkundigungen über Robert's Vorleben 
einzuziehen und ſelbſt die Sonde an ſeinen Charakter zu 
legen, ſondern andererſeits auch deſſen Wünſchen gerecht zu 
werden. 

Die Unterſuchung fiel hier und dort günſtig genug aus — 
warum ſollte er da nicht helfen, wenn es in ſeiner Macht ſtand? 

N (Fortſetzung folgt.) 
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85 Ein fabrläffiger Hüter. Am Dien⸗ 
ag V m wurde von einem unweit des 
adtwaldes belegenen Weideflecke ein Pferd ge⸗ 
ohlen, welches an allen vier Beinen gefeſſelt 


ütejunge außerdem noch am 
aa de. Bede ale aber bei ſeiner lang⸗ 
peiligen Beſchäftigung feſt eingeſchlafen und nicht 
penig erſtaunt, als er bei feinem Erwachen das 


pferd nicht mehr ſah. Ein Stück des durchſchnit⸗ 


Das Pferd wurde Nachmittags hinter dem Stadt⸗ 
molde, auf Karolewer Flur ruhig graſend vorge⸗ 
unden. Es ſcheint ſomit nur auf einen Spaß 
üögeſehen geweſen zu fein. 

— lia⸗ ten. Die am Dienftan 
tufgeführte' Fuſtſpiel⸗Novitat „Aus Berlin. W.“ 
Das Schooßkind) von Bruno Kähler wurde 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Die ſpannende 
handlung, der liebenswürdige friſche Humor, der 
Ind Stück durchſtrömt, verhalfen ihm zu einem 
moßen Erfolge. Im Gegenſatz zu anderen Luft« 
ppielen, wo „fie ſich erſt zum Schluß kriegen“. 
pird hier ſchon zu Beginn des S e Hoch⸗ 
zeit des liebenden Paares, x 5 x durch 
berzogenen Pflegetochter des rechen Konſuls Ade⸗ 
jung mit dem armen Techniker Robert Düren 
gefeiert. Nuchdeim das, jn geg Peax allein neblie- 
ben, entſpinnt ſich über die Frage „Wer ſoll der 
Herr ſein?“ eine ſchiedenheit, die, 


Mei ver 
Fe Keined nachgeben will * einem vollſtändigen 


elche 
e erz 
tung — Recht 


Bruche führt und man lebt nun drei Acte hin⸗ 
| durch neben⸗ aber nicht miteinander bis am 
Schluß des Stückes das kleine Frauchen endlich 
die Oberherrſchaft ihres Gatten anerkennt und 
fie ſich nun endlich wirklich haben.“ — Was 
die Aufführung anbetrifft, ſo waltete über derſel⸗ 
hen ein ſehr günftiger Stern; 
am Schnürchen, in flotteftem Tempo und wir 
gehen nicht zu weit, wenn wir behaupten, daß es 
Ane Muſtervorſtellung war. Von den einzelnen 
Darſtellern müſſen wir in 
anderhold (Leonie) nennen. Dieſe jugend ⸗ 
iche Künſtlerin befitzt alle Vorzüge, die fie zur 
erkö perung derartiger Mädchen⸗Geſtalten 


bee, de t 
cktigen; Anmuth der Erſcheinung, ee" Eat? 
„5 7 elk. 


it des Tones und der Empfindung ſowie frisch 
ungekünſtelte Drolerie.— Ihr (heßbürtig zur Seite 


ſenen Strickes hielt er aber feſt in feiner Hand. 


Schluß 
ſpiegelungen erfreuen fi anhaltend des Beifalls 


den werden. 


es ging Alles wie 


erſter Reihe Frl. 


er Bonvivants ip. Derſelbe ſpielte den Robertz 


üren mit liebenswürdigem Humor, temperament⸗ 


and Herr Thomas, deſſen Fach unſtreitig das, zalehen, den 85 1 
b innen, ) 


oll und gewandt. —Erl. Reichenfels (Bertha 


aunſtein) ſprſcht gut, brfitzt ein lebhaftes Mies 
genſpiel, 20 ee Lachen und derfteht es, 


ih auf der graziös und hen zu bewegen 
2 A rofl eiftung bat ee Mel 
er-Burg als Konſul Adelung. fer Künſt⸗ 
er beſitzt eine prächtige, natürliche Komik, bei 
bm macht ſich nicht Geſuchtes, keine Uebertrei⸗ 
bung, kein Hervordrängen bemerkbar; er bleibt 
vielmehr im vorgezeidunten ee E. erzielt; 
gerade dadu'ch großen Erfolg Die Scene, in 
er. ſeine ‚Erlebnifie auf, der Reife nach 

ahl, war von hochkomiſcher 
drollig gal ferner Herr 
Stegemann den Hades Trottau und die Damen 
7 äder (Frau Konſul Adelunz) Fr. Böck, 
ann (Kommerzienräthin Rehberg), Fr. 
Faccorn Getheimräthin von Strehlen) ſowie 
Herr Chriſtop h (Dr. Biesnißz) griffen wirk⸗ 


jam in das Enſemble des von letztgenanntem Traubenſorten durchel 


errn geſchickt in Scene geſetzten Stückes ein, 
te denn auch in Ae bor astver Hinſicht Nichts zu 
wünſchen übrig blieb. Bet eiter wohrſcheinlich 
ſtattfindenden Wiederholung ven „Aus Berlin 
W.“ wird das Haus jedenfalls beſſer beſetzt fein. 
— Turnern, Gymnaſtikern und dergl., 
ſpetiell aber ſolchen Perſonen, die unter einer 
eftörten Muskelthätigkeit zu leiden haben, iſt eine 
eur van H. Krukenberg erfundene Vorrichtung 
ungelegentlichſt zu empfehlen. Die geflörte Mus⸗ 
gelthätigkeit Toll bei dieſer Vorrichtung durch 


Heberwinden von Widerſtänden, z. B. Hebung 
bon Gewichten behandelt werden. ie Muskel ⸗ 
Fal in jedem Theile der Bew ung gleich, 


Indem das zu hebende Gewicht an dem Umfange 
nes Rades emporgezogen wird, während das 
Schultergelenk des zu behandelnden Gliedes an⸗ 
zähernd in einer Höhe mit der 
legt und das äußere freie Ende des Gliedes 
duch eine Handhabe am Umfonge des Rades be⸗ 


chſe des Rades“ richteäürzte 


Durchſchnitt der letzten fünf 


Eonzer Tageblatt 


äre natürlich kühlere Witterung er- ften Maße zu Theil ward. Wie ich vernehme, ſoll 
4 TER 9 die Dame die Abſicht hegen, vom Edentheater 
zu ſcheiden. Wegen der angenehmen Unterhaltun⸗ 


gen und der niedlichen Ueberraſchungen, die die 


Dame Abend für Abend’ bereitet, wäre dies auf⸗ 


richtig zu bedauern. Herr Maurice Lebrun 


erwirbt ſich durch ſeine bekannten famoſen Coſtüm⸗ 
verwandlungen fortgeſetzt neue Freunde und der 


Bauchredner 5 
der, 


err Sandor, 


ſowie die zum 
Vorſtellung vorgeführten 


Luft⸗ 


des Publikumd, und es iſt wohl nicht anzu⸗ 
nehmen, daß ſie vom Repertoir wieder verſchwin⸗ 


Sliäbriger Bräutigam. In 
der Pfarrkirche a8 e en bel hat 


eine intereſſaßte Trauung ftaltgefünden.. Der 
Bräutigam, der nicht als Wittwer, ſondern 

um allererſten Male in ſeinem Leben vox, de 
Trausltas tat „ zählt, nicht weniger als — eine 
undachtzig Jahre, 0 ne Braut zi eiundvierzig 
Lenze ... Der in jo vorgeſchrütenem ter in 
den Eheſtand Getretene iſt der ig der Fabrik des 
Haufes Philipp Hans & Söhne beſchäftigte Werk⸗ 
meiſter Wenzel Walaſek Vor amuheeren Sehen 
wurde er mit d 2 x 
der an elk der ee nl 
noch ſeinen Dienft in der Fabrik ebenſo genau, 
pünktlich und umſichtig, wie vor fünfzig Jahren. 
Kein Menſch in Ehergaffing kann fi erinnern, 
daß er je ! „odeg, daß er auch nur 
ab einem A 1 von 0 der 530 a ibn 'feit 
vielen, vielen Jahren eingehaltenen Lebenoweiſe 
abgewichen wäre. Er iſt früh auf und frö zu 


Bette. in Glas Milch am Abend ist ſein ga“» 
16 Goubdl, Und. ſeln c Banken giebt 
e i bei. b . 


fe 


chen Wein Seine grade, beinahe militäriſch 


ſtramm zu nen haltung wirkt überraſchend, 
Er 2 din Fadens über auf ka 
nette IR, tte eine hübſche, ſaubere Woh⸗ 


nung, gab aber nie über ſeine ſehr beſcheidenen 


Bedürfniſſe auz. — Die Lebenßgefährtin, die ſich 
1 1 nennende 
fh 


richig z 
dlaſek ſchbu ſeil lau ⸗ 
otive de) Einändachtziger 
veranlaßt haben, erſt jetzt einen Lebensbund ein⸗ 
vor rg Zeit 
hätte, Fähr, verlautet nichts 
Beflh 2 aſek darüber nie ge 
außer 2 h Neigen 
— Die italieniſche Weinernte. Die 
diesjährige Weinernte in Italien gehört, was die 
Menge des Ertrages betrifft, zu den ungünſtig⸗ 
ſten, die man fe langen Jahren in Italien 
ebabt, hat. Man ſchätzt den Geſammtertrag auf 
5 Millionen Hectolſter Trauben, während der 
e 36 Millionen 
Hectoliter ergiebt. Die Weingärten werden dieſes 
Jahr in hoßem Grade durch die Peronoſpera ner 
ſchädigt, beſonders in Süditalien, wo die büuer⸗ 
liche Bevölkerung die Vorbeugungsmittel gegen 
dieſe Krankheit noch nicht kennt. In Norditalien 
hatten die Rebſtöcke außerordentlich unter der 
Kae des Sommers zu leiden. Hat es doch 
der Lombardei und in Venetien von Mitte 
Juli bis Mitte September kein einziges Mal ge⸗ 
regnet. Die Qualität der Trauben iſt im Allge⸗ 
meinen gut, aber da die Italiener alle möglichen 
er anbauen und weder 
bei der Herſtellung, Me f der Pflege des Weines 
die gehörige Sorgfalt walten laſſen, ſo wird wohl 
der Wein auch nicht viel beſſer werden als die 
Jahre vorher. Gute oder weniger gute Jahr⸗ 
gänge kennen ja die italieniſchen Weintrinker 
gar nicht. Der Preis für gute Trauben 
ſchwankt um 20 Lire (16 Meth) für den Doppel⸗ 


centner. 
Unfall mit tödtlichem Aus⸗ 


n 


— Ein 
gange, der vorausfichtlich noch ein Strafver⸗ 
fahren zur Folge a wird, hat ſich auf dem 
Grundſtück Jagomffr. 15 zu Berlin ereignet. 
Dart ſpielte auf dem Hofe die zweijährige Eliſa⸗ 
bh al als plötzlich bon oben herab ein 
Mauerſtein dem Rinde auf den Kopf fiel und es 
auf der Stelle tödtete. Die Staatsanwaltſchaft 
beſchlagnahmte die Leiche und ließ ſie durch Ge⸗ 


öffnen. Dabei ergab ſich unzweifelhaft, 
daß der Kid durch eine Kopf⸗ und Gehirnver⸗ 
letzung infolge des Steinfalles herbeigeführt wor⸗ 


ſtigt iſt. Die Schwere der Handhabe und das | den war. Der Unfall war daher gekommen, daß 


iſengewicht des zu behandelnden Gliedes können ein 


durch ein der Handhabe gegenüherliegendes, an 


ger Achſe des Rades befeſtigtes Loufgewicht aus⸗ ſeine 


geglichen werden. 6 
— Im I gatet eiſcheinen fortzefsgt 
Novitäten. Es ift u auch ie, wenn 
zer Beſuch des Theaters nichts zu wünſchen übrig 
litt Das Programm am Dienftag Abend war 
keſonders reichhaltig und inte reſſant. Vor allen 
ingen iſt Frl. Bertha Ortler als Miß 
dith zu erwähnen, welche dem Publikum ſehr 
ectvolle Berwandlungsſcenen vorführte. Im 
eifein des Fakits von Oulu, wie Herr Director 
Schenk ſeine Theilnahme an den Scenerien be⸗ 
ichnet, und durch ihn in Schlaf verſetzt, erſcheint 
iß Edith in der Luft ſchwebend in 4—5 rei⸗ 
nden, eleganten Charakterkoſtümen, welche be⸗ 
nderd bei dem Damenpublikum das lebhafteſte 
tereſſe und die unverblümte Bewunderung er⸗ 


n den dargeſtellten Bildern die Bacchantin 
wer tuls die Ruffin, oder ob kur der Polin 
rzuziehen iſt. Nach meinem Geſchmack zeichnet 
ich wenigſtens kn 515 letzteren jedenfalls 
durch Glanz und Aumuth aus. Der improvifirte 
efall, das Winterkoſtüm find geeignet, Bei⸗ 


tein der Brandmauer ſich losgelöſt hatte 

peiallen war, als ein Schornſteinfeger 
leine über die Mauer hinwegzog. Es 
fragt ſich nun, gegen wen ſich das Strafverfahren 
wegen fahrläſfiger Tödtung richten wird, gegen 
den „weil er es unterlaſſen hat, 
den Stein zu befeſtigen, oder gegen den Schorn⸗ 
ſteinfeger, der den Unfall unmittelbar herbeige⸗ 
führt hat. 


Handel, Induſtrie und Verkehr. 


Acriſe auf Traubenweine. 

Im Oktober dieſes Jahres ſoll im Finanz⸗ 
miniſtexrium die Frage über die Belegung der 
Traubenweine mit einer Acciſe zur Verhandlung 
gelangen. Be ierauf bezügliche Projekt ft 
berelts von einer befonderen Kommiſſion zuſammen⸗ 


und 


gen. Ich will dahin geſtellt ſein laſſen, ob geſtellt worden und wenn es auch bei der Rivifion 


weſentlichen Abänderungen unterliegen ſollte, ſo 
dürfte doch die Hauptforderung des Projektes, daß 
Trauben- und Fruchtweine, ja ſogar Meth, nur 
in banderollitten Flaſchen zum Verkauf gebracht 
werden dürfen, zu Kraft beſtehen bleiben. Die 
Höhe der Acciſe ſoll von dem Spiritußgehalte der 


n zu erwecken, der zuch Frl. Ortler im reich 1 Weine abhängig gemacht werden z aus ländiſche 


ar zel 
ö kauen Wabſe 


Weine werden ſowohl verzollt, als auch banderollirt _ 


Somit wird der ganze Wein⸗ 


werden 6 75 
ontrolle der Acciſe unterliegen. Die 


handel der 


in Flaſchen zugegen fein müſſen, ihnen ſoll die Auf⸗ 
bewahrung der Kellerſchlüſſel anvertraut werden und 
das Acciſe⸗Reſſort wird auch in jeder einzelnen Wein⸗ 
handlung die Zahl der in den Handel gebrachten 
Flaſchen zu kontrolliren haben. Die „Bupz. Bx“ 


London, 30. September. Nach den Ti⸗ 
mes ift Sir Francis Scott, der Polizeiinſpector 


an der Goldküſte, telegraphiſch nach London bee 
Acciſebeamten werden bei der Abfüllung des Weines 


wiſſen zu berichten, daß die Weinhändler des Weich⸗ 


ſelgebiets in Anlaß der bevorſtehenden Veracciſung 


der Weine zu einer Berathung zufammengetreten | 


find und ia der betreffenden Neuerung, wenigſten 


in der Form, wie fie realifirt werden ſoll, eine 


Lähmung des Weinhandels erblicken. Namentlich 
würde der Handel mit ungariſchen Weinen durch 
das Projekt nahezu gänzlich lahm gelegt werden; 
dieſe erforderten eine ganz beſonders ſocgfältige 
Behandlung, müßten häufig nmgefült werden und 
doch dürften die etwa trübe gewordenen bande⸗ 
rollirten Flaſchen nicht mehr zu einer Klärung 
oder Nachgährung in die Standfäſſer zurückgegoſſen 
werden. Ferner gebe noch ein anderer Umſtand 
zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß: da der Lagerraum 
der Weine unter dem Verſchluß der Acciſever⸗ 
waltung ſtehen und das Betreten dieſes Lokals 
nur in Gegenwart eines Acciſebeamten geſtattet 
werden würde, jo hinderte oder erſchwerte dieſer 
Umſtand eine ſorgfältige Beobachtung und Behand⸗ 
lung des Weines in allen feinen Entwickelungs⸗ 
phaſen. 


Kleine Chronik. 


— Ein Correſpondent der 
richtete unlängſt an das 
in welcher er für 
Der petersburger Stadtrath hat den guten Ge⸗ 
danken ſofort aufgegriffen und mit großer Fixig⸗ 
keit ein Project dieſer Steuer ausgearbeitet, 
welches bereits in der nächſten Zeit zur Berathung 
kommen fol. Motivirt wird die Beſtenerung 
damit, daß die Radfahrer in der Reſid vor⸗ 
When den begüterten Einwobnertleſſg ange⸗ 
155 en und das Velociped nicht fo ſehr als Com⸗ 
ee al? zu Sportzwecken benutzen, 
Im zählt Petersburg bereits über fünf⸗ 


Hog. Bpe us 
Blatt eine Zuſchrift, 
eine Velocipedſteuer eintrat. 


‚eine Reihe von Belocipediften« 
Vereinen, einige Velodrome, Fachzei ungen u. f. 
nl. 1 dem 11 ik ea werden 
der e 8 regiſtrirten Velocipede un⸗ 
ae ſolcher, die zu dk, 
Te N phe + und Militärzwecken ſowie zu Hell⸗ 
zwecken nach ärztlicher Vorſchrift benutzt werden. 
Die Steuer wird in einer einmaligen Zahlu 

für das Recht des Velocipedfahrens und in eine 


gen wird nach dem Werthe des beſteuerten Ve⸗ 
locipedes normirt, wobei der Preis, zu dem es 
erſtanden iſt, maßgebend fein fol, Die einmalige 
Zahlung beträgt 5 Procent vom Velocipedwerthe, 
die jährliche Abgabe 3 Procent. Beſitzer meh⸗ 
terer Delociprdt haben für jedes Fahrrad zu 
zahlen. f NN ug . 
— Aus Toulouſe, 26. September wird be⸗ 
richtet: Geſtern Abend drangen junge Leute aus 
den Vororten in Zigeunerhäuſer ein, warfen die 
Möbel auf die Straße und zündeten dieſelben an. 
ei föreitende Gensdarmerie, welche mit 
Stelhen beworfen wurde, gab, wie bereits kurz 
Feuer und nahm gegen zwanzig Verhaf⸗ 
tungen vor. Die gegen die Zigeuner herrſchende 
Aufregung iſt die Folge eines Fauſtkampfes 
zwiſchen einem dortigen Maurer und einem ſpa⸗ 
niſchen Zigeuner, bei dem der Erſtere beide Augen 
verlor; der Zigeuner hatte ſie ihm mit einer 
Scheere behend ausgeſtochen. Dies geſchah am 
Sonntag Abend auf einem Ball im Freien. 
Dienſtag Abend zogen nun einige Hundert jun⸗ 
ger Leute der Stadt aus, um an den Zigeunern 
in ihrem Lager Rache zu nehmen. Sie konnten 
von der Polizei damals aufgehalten werden, 
haben aber nunmehr ihren Rachedurſt in furcht⸗ 
barer Weiſe befriedigt. 

Eine bewegte Laufbahn hat der eben in 
London als hoher Achtziger verſtorbene beliebte 
4 de: Joſeph Wailey hinter ſich. 

ailey, der feine Predigten meiſtens im Viclokia⸗ 
park hielt, begann ſeine Carriere als — Eins 
brecher, wurde dann Leiter einer Schmugglerbande, 
ſpäter ging er in das „Fach“ der Straßenräuber 
über und lebte ſodann eine Zeit lang von Er⸗ 
preſſungen, bis der berühmte Negerprediger Erler 
ſtin Edwardy ihn bekehrt. Seitdem 
Alles gethan, um ſich die Verzeihung 
bürger zu erwerben. 


A Wailcy 
Feiner Mit⸗ 


Neueſte Nachrichten. 


Tarnowitz, 30. September. Zwiſchen 
dem Generaldirector des Grafen Guido Henckel 
von Donnersmarck, Herrn Nodda, und dem 
Aſſeſſar Kühnemann fand im Laſſowitzer Walde 
ein Duell ſtatt, bei dem Nodda durch einen Schuß 
im Oberſchenkel verletzt wurde. Der Grund des 
Zweikampfes war ein Streit zwiſchen den beiden 
Herrer, in deſſen Verlauf Kühnemann den Nodda 
ohrfeigte. 

Biebrich, 30. September. Der Waſſer⸗ 
ſtand des Rheins iſt gegenwärtig ſo niedrig wie 
kaum je zuvor, Seit geſtern hat die Köln⸗Düſſel⸗ 
dorfer Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft ihre Fahrten 
vollſtändig eingeſtellt; auch ſonſt liegt die Schiff⸗ 
fahrt faſt vollſtändig darnieder. 

London, 30. September. Nach einem 
Telegramm aus Lagos iſt der deutſche Dampfer 


‚di 


k auf der dortigen Barre aufgelaufen und 


vollſtändig verloren ſein. 


jährlichen Abgabe, die in zwei Raten zu entrich⸗ 
ten iſt, beſtehen. Die Höhe der beiden Zahlun⸗ 


rufen worden, um mit Regierung über eine mili⸗ 
tairiſche Expedition gegen die Aſchautis zu bera⸗ 
than, für den Fall, daß ein Krieg mit den Aſchan⸗ 
tis unvermeidlich iſt. f 

Madrid, 30, September. Es wurde eine 
Verfügung erlaſſen, durch welche gegen die Her⸗ 
känfte von Tetuan wegen der dort herrſchenden 
Cholera eine Quarantaine eingeſetzt wird. 

So fi a, 30. September. Heute begann vor 
dem Appellgerichte der Proceß gegen Lukanow 
und Karagiow, den ehemaligen Kabinetschef im 
Miniſterium Stambulow, wegen ungeſehlicher Ber⸗ 
baftung des ehemaligen Minffters Ilig Zanow, 
der deshalb die Klage eingebracht hat. Lukanow 
behauptet, der Befehl zur Verhaftung ſei von dem 
damaligen Polizeipräfecten ertheilt worden. Der 
Zeuge Orochakow ſagt aus, er habe, als er feiner 
Zeit in polizeilicher Haft geweſen, gehört, wie 
8 den Befehl zur Verhaftung Zanow's 
gab. 


Celegramme. 


Petersburg, 1. October. Gerüchtweiſe 
verlautet, daß den Juden der Aufenthalt während 
der Ausſtellung in Niſhnij⸗Nowgorod wird geſtat⸗ 
tet werden. 

Köln, 1. Oclober. Wie die Kölniſche 
Volkszeitung meldet, explodirte heute auf dem 
bei Emmerich liegenden Schleppdampfer Lombock“ 
der Dampfkeſſel; drei Perſonen find verunglückt. 

München, 1. October. Wie die „Augs⸗ 
burger Abendzeitung“ vernimmt, hat der Prinzre⸗ 
gent von Bayern das Begnadigungsgeſuch des in 
Bad Kiſſingen verurtheilten Deutſch⸗Amerikaners 
Louis Stern abſchlägig beſchleden. 

Wien, I. October. Das gefttige Wahlre⸗ 
ſultat lautet: Candidat der vereinigen Chriſten 
Behofer mit 214 gegen Frauenberg mit 177 
Stimmen gewählt. 0 

Dr. Lueger verkündete das Wahlreſultat mit 
einem Hoch auf das chriſtlich: Volk Wiens. Der 
Jubel iſt unbeſchreiblich. Die Majorität der vers 
einigten Chriſten mit ¼ geſichett. Die weiteren 
politiſchen Conſequeſ zen dieſes Wahltiſultats un⸗ 
überſehbar. 7 

Paris, 1, October. Eine Depeſche des 
Generals Duchezne aus Majunga meldeh daß er, 
am 23. September faſt ohne Widerſtand die 
Aukaraka⸗Berge überſchritten habe. Die Hovas, 
zogen ſich auf den Lahovitra⸗Berg zurück, von wo 
ſie Tags darauf vertrieben wurden. Der Gener 
meldet ferner, daß er auf Baboh marſchiere, ji 
gefähr 35 Kilometer von Tananarivo entfernt, 
bis wohin kein Widerſtand möglich erſcheine. Den 
fag e e 1 25 Stim- 
mung der Truppen ſeien „andauernd vor⸗ 
züglich! 

Paris, 1. October. Der König der Bel⸗ 
dier oerließ geſtern Vormittag Paris, nahm in 
Chantilly Aufenthalt, wo er das Schloß in Ber 
gleitung des Herzogs von Aumale beſichtigte und 
ſetzte dann ſeine Reife nach Brüſſel Nachmittags 
fort. 

Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen 
Fürſt Lobanow, beſuchte den Miniſter des Aus-“ 
wärtigen Hanotaux. 

London, 1. October. Von deutſchen 
Kriegsſchiffen iſt der „Cormoran“ am Sonntag 
in Swatau eingetroffen; von dem japaniſchen 
Hafen Nagaſaki aus ſoll der „Iltis“ am 7. nach 
Shanghai abgehen. 1 

London, 1. October. Der Vicekönig der 
chineſiſchen Provinz Sz. Tſchwan iſt wegen Nicht⸗ 
beſchützung der Miſſtonate ſener Würde enkſetzt 
und für unfähig erklärt worden, je wieder kin 
Amt zu bekleiden. 

Rom, 1. October. Der König wird am 
2. October, dem Jahrestage des römiſchen Ple⸗ 
biscits, aus Monza hier wieder eintreffen, um per⸗ 
ſönlich die Preiſe für die Sieger im Scheibe⸗ 
ſchießen zu vertheilen. E 

Belgrad, 1. October. Der König ift 
heute früh mit Gefolge hier eingetroffen und wurde 
am Bahnhofe von den Miniſtern und anderen 
Würdenträgern empfangen. Eine große Volks⸗ 
menge begrüßte den König aufs Lebhafteſte. Die 
Stadt iſt feſtlich geſchmückt. 


r 


Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
24. September. bis 1. October 1895. 
Getauft. 13 Knaben, 18 Mädchen. 
Getraut. 8 Paare 
ben. 25 Kinder und folgende erwachſene 
Perſoneſß: ’ 


Erneſtine Fliegel geb. Köhle 21 Jahre, Nathalie Wit 
18 Jahre, Aan Reis 8 ee. 74 Heinrich La 
re, x ahre, \ ill 
! ni Sure Ye Seidel 36 Jaber. Tl: de 
} an 27 Jahr, Hermana Emil Richter 51 - 
Emile Reis geb Otio 10 Jahre. A * 


) 


4 


Aufgeboten. 
Otto Bernowitſch mit Marie Napiorkowska, Ignaß Kolb 
mit Juſtine Bilau, Heinrich Febr mit Emilie Ditof, Abel [ 
Buch con mit Wanda Marie Wolfangel, Friedrich Lehmann 
mit Loulſe Ba jer, Lubwig Berger mit Anna Menchard, 
Guſtav Röhrke mit Wilhelmine 1 Rudolf Krafft mit 
Rofine Steg, wolf | | 


Alfons Brandt mit Selma N 


be 


us 
hv 


Bertha Weigeld, Adolf Franz mit 
Walter mit Wilhelmine Nitſchke. 


7 0 


1 %% 


Angekommene Fremde. 


Hotel Vietoris. Herren: Mieszkowski, Skowronski, 
Berliner, Feist, Starkmann und Freisinger aus War- 
schau, — Saurow aus Taszkent. — Hassfald aus Ben- 
dzin. — Jajte aus Klonow. — Erdmann aus Kalisch. — 
Richter aus Bialystok, 

Hotel de Pologne. Herren: Zarzycki, Murte- | 
nowski, Niemyski und Krzemieniewski aus Warschau. | 
Nowicki aus Petrikau, — LeZniewski aus Wilamow. — 


5 001 | 
28001 | 


Pisarski aus Izbice. 
. . P N 


Getreidepreiſe. 


Warſchau, ben 1. Diio‘er 1895. | 
(in Woaggon⸗Ladungen 

pro Pud | 

KRoypelen \ 


Fein 
Mittel 
Drbinär 


4 


Moanen. 
Fein 
Mittel 
Drbinär 


Baer. 
ein 
ittel 
Ordinür 


(Herde. 


Hutel Manntruffel. 


Die Winter⸗Kegel⸗ Bahn iſt noch für 
e Abende in der Woche zu vergeben. 


einig 
1 * niir m . 
Vom 30. September d. J. ab gänzlicher 1 


Ausverkauf 


Fein 
Burst eee 


. 


meines 


Tappiſſerie-Geſchäfts, 


56 auch find diverſe Ladenſchränke ſofort zu verkaufen.) 0 
I 


W Kunkel, 


0 e Nr. 117 neu, Wohnung N. 17, u 
| % im Hofe links, parterre. N 
ARD 


KL MELDE BEL BE DE XI Be DE N, 


; 
i 


Feuerfeſte Graphit-Schatullen, (10-4 
erprobt durch die e Filiale der Geſellſchaft zur Förderung des ruſſiſchen Handels und 
8 — Protocoll d. 18. Juli 1895 Ne. 298. 

. = 
Warſchan, (Prags) Mata - Straße Nr. 3, neben dem Petersburger Bahn hofe. 
Andere feuerfeſte Gegenſtände, wie: Kaſten, Kaſſen, Futerale für Handelsbücher 2 ar auf 
Beſtellung angefertigt, 

Oeffeutliche Broben. — Regierungs, Urkunden. 
Vergreifungen aus dem Eigenthumsrechte werde ich auf rechtlichem Wege belangen. 
Abtretung des Eigenthumsrechtes, theilweiſe oder gänzlich, kann nur vermittelft ein es nos 

tariellen Actes g'ſchehen und liegt es im Intereſſe des geehrten Publikums, ſich ſolches Docks 
ment Seen Fa 

alullen kann man in der Bibliothek für Alle des 
. 28, fichte. hek f Herrn A. Karpinski, Warſchau, Widok 


a Zeichnungen, illustrirte Beschreib gratis. 


) GOLDENE MEDAILE 1885. 


53 ROBERT Bone. 


2 


2 Warschau, Nowy Swiat M 34 
x BR eiscrner@Stahtpanzer- MASS EN 


— N ä 
efert die besten und stärksten KA 88 N. 


Existirt seit 1840. 


— eee ] .. . 
S CCC e 


10 
tosujac sie do Zyczenia Szanownych odbior cow moich, 
8 mam zaszezyt zawiadomié W. W. P. P. Fabrykantow, 
Drukarzy, Litograſow i Kupcow, ze dla wygody 
tychze W. W. P. P. zaprowadzitem u siebie telefon i 
750 polecam sie dalszym kannn wzgledom szano ny ch odbiorcöw. 
L powazaniem 


IGNACY WIENER, 


Hurtowy sklad Papieru. 
Hodz, Piotrkowska 26. 
X telefonu 602. 
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Ex 


868 1 nö I 18 n vp 


N | pafiend. für jede Werkſtelle, 
4 Zimmern und Küche, 


el er 


Lodzer Tageblatt 
Okowit⸗Preiſe. 
Warſchau, 1. . Delober 1895. 
Bru ett 


richt. 


0 
accise 10 Kop. vom 91 10 ie! vom 2% 
Engros 100° — — 11.3 10 
78 rm a rn 15 86 
Im re 100° 11.48 — — 11.25 
78d 8.95 — — 8.775 


g W 618 — say 
07 16 618 = bang ge 
ges uo 8 0% 42 


| 
— 


mit 


e 


feinfte Sanger, verkauft von 5 Röhl. ab das Stück, d ie 
ſowohl Abend bei Licht, wie am Tage fingen. 
Srednia⸗Str. im Deulſchen Hotel, Zimmer Nr. 4 — 


een Ernst a 


SEE 
Gelegenheitskauf 


2 neue complette Schaufenſter 8 / 
Fuß hoch, 4 Fuß breit ſind preiswerth zu 
3 


je Müller, sitsiejenste 40. 


Mi pie Ari tiühe Hadwerkerſchule 


(Talmud Thora) 


bittet Aha um gefällige Ueberſendung W Kleidungs⸗ | 
En 825 ihre 260 Zöglinge, — Knaben im Alter von 
ahren. 
Dieſe Kleidungsſtücke werden dankend entgegenge⸗ 
nommen in der Kanzlei der Schule, are Aa Straße 
Nro. 36 und im Comptoir bei Moritz Fraen kel el. 


Verſchiedene KT TR EI IE 


" Ge bän 


1 Kae A | 

mit Garten, ſehr großer Hofraum, im | 

„Mittelpunkt der Stadt gelegen, per ſofort zu vermiethen. 

DPlnaſelbft find verſchiedene Färberei » Utenfilien, kupferne 

Keſſel, Wannen, Reſervoir c. c. billig zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Exp. d. Bl. 


dern. 


np pff 


27 
e a 9% 8 "8 


(6—1 


Bau⸗, Kunit: und e e dest 


von 


Earl Spliess 


empfiehlt ſich zur Anfertigung ſänuntlich /r 25 wie Transmiſſionen, 
Landwirthſchaftliche Maſchſnen, Slede- und Dreſchmaſchinen, aller Art Montirung, 
Gitter, ſowle Balkon- und Zaun⸗Geländern. 
L 


O0 DZ, 
Ecke Przejazd⸗ und Petritauer- Straße ro 525/98, 
Ha aus Glücksmann 


nme 
Eine Sosnowicer Spinnerei ſucht für die bei derſelben befind⸗ 
liche 71 een 


tüchtigen Wirth. 


Reflectanten werden gebeten, Offerten mit Angabe des bisherigen 
Wirkungskreiſes u. Beſchreibung des Lebenzlaufes sub A. B. 100. poft« 
| lagernd Lodz ee 3—2 


| Am 3 October beginnt ein neuer Cuſus im 
18. St. Benedikten⸗Straße Nr. 18 | Ta nz⸗ Unterricht 


-A-vis d 1 des Heinrich 
„ 970 under h ehe 2 mache. 
vo 


| Reſt aurant | PA. linie Fans 
von Ei. Tuba nung Nro. 10. 


hlt i 
af mg ühſtück und Abenbbrod, 
in⸗ und ausländiſche Weine, ff. Pilſener Bier. 
Mäßige Preiſe. 

* — „ mich dem Wohinolen des geehrten 
b itumz empfehle, verbleibe ich 
mit Hochachtung 

Luba. 


Das Etabliſſement if gos bis 
12 Ubr Nachts. (52—28 


Chirurgiſche und gynäkologiſche 
ae von Dr. e 
Warſchan, Aleja Szucha R L 
Separatzimmer mit ärztlich er Behand: ung 
von 2 bis 4 Rubel täglich. (20 


Die ue Anabei-Shule | 
n Sch. A. Mind 


Ir. A ran 


wohnt jetzt Krotka⸗Str. Nr. 4, 


kopf. Sprechſt. 10 —11 u. 2—4 

Speciell Frauenkrankheiten. 

16 Siahpödenimanfungen: 
—6) 


ehrli 

8 gut ſe mit Schulbildung. 

ee a Ro: 33 3955 Tur an ˙⁸ Bankgeſchäft 

nimmt hiefige, wie auch aus- per ſoſolt geſucht. — . Aebene 

wärtige Schüler jeglichen Alters Pie sub A. B. aa die Exped. die 
auf. ſes Blattes. 


85 
1 


Hurtowa W. 78), 


Szynkowa w. 780% 
e 10 Kop. od stopnia.) 


= Paradieſe, worauf ich die decken Eltern 
nd Vorm 


ROTER ES SAU BRRBRRBE 
r 


beim Grand- Hotel im Haufe Groß⸗ 


Laglewniki kön, 


Widzewska 64. (410) 


Cena Okowity s dnie 2 Pasdziernika 


Netto 
Rs. 8.85. 
8.95 


” 


Ein deulſches Mädchen 


guten Itugniſſen ſucht Stellung 


als Stütze der Hausfrau und zu Kin⸗ 
Näheres in der Exped. b. Bl. 


u meine Wenteltabrik fi den 


dchen 


Rudolf Luther, 
Zachodnia » Straße Nro. 26. 
in freundliches, gro 


noch einige junge 


Beſchäftigung. 


mobl, Zimmer 


iſt ſofort an einen anſtändigen Herrn 
zu vermietben, 
Wo? ſagt die Erpeid. d. Bl. 


Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 


Eomtag, * 6. October a. c., 
um 7 Uhr Morgens: 


„Uebung“. 


2 Zug am se u Zuges. 
der Lodzer Freiwilligen Beuermebr . Beuermebr, 


‚Eine Wnife, 


Mädchen, geſund und bübſch, 2—3 350 
Pr wird an Kindesſtatt angenommen. 

Gifl. Offer ten an .. Annoncen Bureau 
Plotrowski & Co., Warſchau, Sena⸗ 
torskaſtraße Nr. 26, unter „Waife 2". 


Nebenberdienſt. 


Ensslin und zeipectable 
in allen Geſellschafts⸗ 
klaſſen und mit zahlreichen Bekannt- 
ſchaften können eine vortheilhafte 
Vertretung erhalten, wobei der Ge⸗ 
winn leicht 100 Rubel monatlich errel⸗ 
chen wird. Fichkenninſſſe unnöthig. 
Deutſche Correſponden z. Portofreie Off r⸗ 
tn sub H. N. 7494 an Aug. J. 
Wolff & Ban Annonem⸗Burtau 
Kopenhagen K 
Nauczyelelka 


z patentem gimnazyalnym z dosko- 
nalym francuskim, ruskim i niemie- 
kim jgzykiem, poszukuje lekcyj 
Cioglelalana Nr. 5. m. 38. 
Die iſraelitiſche Schule 


von I. KREMER, 
Kamlenna-Strasee Mr. 15. 
für Religion, Sprache und Wiſſen⸗ 
ſchaft, nimmt Schüler jeglichen 
Alters an. 


Warſchau. 


Das Pelwaaren- Magazin 


Tytus Kowalski, Warschau, 
früher J. Penkala, Senatordta 10, 
empfirhlt elegante Herren- u. Damen- 

Pelze, Moffen und Mlltzen. 


Man kleidet ſich 
gut und billig 


da L, Koch, 


Warichan, Miodowa Nr. 2. 
Das 2 ager 


Carl Rother, 
Warſchau, Bielafiela Straße Nr. 1, 
empfiehlt in großer Auswahl Herren⸗ und 
Damen«Gonfection, 
Die . Apotheke 
und Heil anftalt 
in Warſchan, Nowy „Swiat 
gt Kranke von 10% 92 1 1177 Uhr früh 
von 7 bis 8 an Abends. Preis pro Billet 
25 23 Co in r einiger J 
Aerzte jeden e von 12 bis 1 


Lodger PER 


230. 


 GLDISRIRGO In BAOWARS DOSTAE Hekpl Until Zr 


Lodzer Thale Dale 


Heute, Donnerſtag, den 3. Oktober 1895: 
Mit Wan e Orcheſter. 
ale: 


Die luſtigen Weiber von Windſor. 


8 Große komlſch » phantaſtiſche Oper in 3 Akten, vach dem gleichnamigen 
Luſtſplele von W. Shakespeare von Moſenthal. Mufik von O. Nicolal. 

| Hauptparthien: Alice Deplanque, Hanna Norbert⸗Hagen, Olga Fuchs, Hugo 

Bodenburg, Albin Günther, Carl Starka, Altxander Echardt, Fellr 

Stegemann z. 

| 


Morgen, Freitag, den 4. Oltober 1895: 
Bel den für die Freltage agen ermäßigten Preiſen der Plätze. 
Zum 3. und letzten Male: 


Die g üdin, 
6: in 5 Alt Scribe, Muſik von Halevy. 
oße Oper in en von e ie a ea 
1 


Frau Lina M. 
Beſten Dank für Ihre freundliche Anerkennuag. 
Der helle Mitall⸗Putz Glanz 


Amor 
iſt ur ſtreltig das vorzüglichſte Metall⸗Putz⸗Miitel. | 


Zu haben in allen Droguen⸗, Selten, Colonlalwaarenhaudlungen, Galan⸗ 
terle⸗ und Küchenmagazinen 2c. 


Alleinige Fabrikanten: Lubszynski & Co., Berlin C. Vertreter fr Lodz: 
Alein-en-gros-Verkanf für Rußland und Polen. 


Wulephon Nr. 470. Gustav Rosenthal, Diielna / Str. 34. 


1 | ' 1 
Hofmann & A| — 
Maſchinenfabrik und Eifengießerei 
in Zwickau, Sachsen. 
Gegründet 1860. 
Langjährige Specialität: 


Stationäre Dampfmaſchinen für alle 


Zweige der Induſtrie, 
bis zu 500 effeetiven Pferdeſtärken. 


Bewährteſte Präeiſions⸗, Ventil⸗ und Schieber: 
Steuerungen. 


Garantie für erreichbar niedrigſten Dampfverbrauch 


Schnelllaufende Dampfmaſchinen 
ir eleetriſche Beleuchtungs⸗ und Kraſtſtationen. 


Aräſtigſte Conſtruction. Sauberſie Ausführung. 
Eleganteſte Aus ſtattung. 


Vertreter für Lodz und Umgegend: 
oman Wahlmann, Lodz. 
Beſte Referenzen ſtehen zur Einſicht. 
S 


Ein Grundstück 


3 34 Morgen groß, mit Wald und genügend Waſſer, für 0 
ſon geeignet, iſt im Ganzen oder auch per Morgen ſofort zu verkaufen. 


3 zu erfragen bei Herrn Anton Piestrzynski Se. 
auſſee. 


in Häuschen a Garten 


h Januar 1896 zu vermiethen; auf Wunſch auch etwa 5 


Näheres bei J. Stephanus, Milſchſtraße 46, vis-a-vis 
18 Brauerei. (3—3 


BE Bauglas: Handlung. 


Lager von: 


Chamotte⸗Backofenplatten 
Lager von: 
Lager von: 
Verkauf von: 
Verkauf von: 
Annahme von: 


Rohgläjern für Dachverglaſungen 
Bauverglaſungen. 


in Granit, Labrador, Marmor, Sand» 
und Kunftſtein, Treppenſtuſen, Balkon- 
platten, ſowie alle Arten Ban- 
arbeit, Stuckatur⸗ und Putz⸗ 
arbeiten, Zimmerdecoration, Roſet⸗ 
ten, Geſimſe, Frieſe ıc., alle Arten Mo⸗ 
delle für Kunft⸗ und Kunſtgewerbe 
empfiehlt in beſter Ausführung zu ſoli⸗ 
den Preiſen (100 —44 
das Stuckateur ⸗ und Steinmetzgeſchäft 
von 


HHarimann & Schimmelpfennig, 
‚RichbopEhanfiee, 


3 
Almen 
] — — 


— — 


Für ein größeres Bankgeſchäft wird ein der ruſſiſchen, pol⸗ 
Ban und deutſchen Sprache mächtiger 


junger Mann 


(Chriſt) mit gründlichen Kenntniſſen der . zum ſofortigen 
Lay: geſucht. 

Gefl. Offerten an die Expedition dieſes Blattes sub „Bank⸗ 
geſchäft“ erbeten. 


Eduard Kühn, Lodz, 


XDOlP S 


Portland⸗Cement, Gips, Chamotte⸗Steinen, Chamotte⸗Mehl und 


ſchleſiſchen, rhein schen und belgiſchen Tafelgläſern. 
Couleurten, Matten⸗, Mouſſelin⸗ und Cathedralgläſern. 
belegten und unbelegten Cryſtallſpiegelgläſern. 


Piotrkowska 27 


H Paucksch. Actien-Gesellschaft, 


Landsberg a. W. 


Einfache, 
Compound und 


Tripel- 


Maschinen 


bis 5000 Pferdestärken, für 12 Atmosphären 


Betriebsdruck. 


-KAPSEL- Compound- 


Dampfmaschinen men 


von 6 bis 400 effectiven Pferdestärken, 
für elaktrisöhen Licht-Betrieb und andere Betriebe, 


welche eine absolut gleichmässige Gangart der Maschine erfordern, 


Ferner: 


| 1 D amp Ik esse 1 


Herr KART. LASKA, Lodz 
„ Tomaszow: Herr BRUNO OSTERMANN, MANN, Lade 


Andreas⸗Str. a 


u 


Für eine 


Kunſt⸗ 


Grab Denkmäler &.,; 5 


Anstellung 


wird auf längere Zeit ein Lokal in 
bejter Gegend in einem guten 
Hauſe 1. Etage oder parterre ge⸗ 
ſucht. Bedingung ift ein, wenn 
auch dunkles, Zimmer von 6 Meter 
Länge und Breite oder größer mit 
Nebenraum. Offerten werden unter 
T. B. an die Exped. d. Blat. 
erbeten. 


Ray pen Heng, 


ohne ap 5 Jahre alt, iſt zu ver 
kaufen. Zu befichtigen iſt derſelbe im 
Stalle des 6 des Hotel Po Polski. 


Eine patentirte Lehrerin ertheilt im 
und außer dem Haufe 


Unterricht im Juſchneiden 


nach dem Pariſer Original- 
Schnitt „du Moniteur de la Moue“ 
in leicht begreiflicher Weiſe — mit Lineal 
und Gentimeter in Mouſſelin⸗Facon. — 
Erklärung ia Ruſſiſch, Polniſch und 
Deutſch. Kamiennaſtraße Nr. 12, 
Wogeung Nr. 3 — 


Lodzer Tageblatt. 


ADNSSEN-TAFEL. 


Dr. EILEWID, 8 
Speci 
für Haut und Eeſglecnsr anteile 
wohnt fetzt 
Telrikauer-Sltaße Nr. 59. 
Empfangeſtunden von 9—11 Vorm. 
und 6—8 Nachmittags. 


— Pr. Margolis; 
Kinderarzt, innere Kraugheiten, 


Zawadzka⸗Straße 14, 


empfängt bis 10 uhr früh und von 2½—9 
Uhr Nachmittags. 


Dr. K. Wisniewski, 
Dzielna » Straße, Haus Friemann 
Specialarz 
far Nerven- und innere Krankheiten. 
Electriſche Heilmethode. 
Sprechſtunden: von 8—9 früh, 4½—6¼ 
Nachmittags. 


Dr. Sewer. Sterling 
(ehioroby ungen: | dziecigon) 


przeniösl sig na 


— 


Plotrkowska, 66. 
Dr. med. 41. ‚Berenstein, 


ch nach Bee wiſſenſchaftlicher 
2 5 55 Pen Ausbildung auf einigen Unis 
verſitäten Deutſchlands in Lodz niedergelaſſen 
und wohnt jetzt Petrikauerſtr. 34 neu, Haus 
Eipſchüß. Sprechſtunden von 9—11 und 8, 


Dr. K. Laurenty, 
Ede Zielona- und Wölczanska⸗Straßze, 
Haus Schulz, 


empfängt Vormittags von 11—1, Nachm. 
von 3—5. 

Dr. L. Bondy 
2 a Special⸗Studien im Hublande in 


Innert und ag Arankheiten. 
Sprechſtunden von nn r früh und von 4— Uhr 


Stets friſche Lymphe zu haben. 


Dr. med, St. t. Markowski, 


Augenarzt, 
gew. Aſſiſtent 5 Prof Wicherkiewiez 
1 


n Poſen. 
Petrikauer-Strasse w. 18 (neu), Haus Rogen. 
Sprechſtunden von 9 bis 11 und von 3 bis 6, 


Dr. med. St. Rontaler, 
Spezialarzt nur 4 San Naſen⸗ und 


sleiden, 
Sprechſtunden: 


Br 9—11 Uhr Vorm. und 
von 4—6 Uhr Nachm. 
3.wadjla Nro. 8, Haus Paſtor Ront ilec, 
vis-à-vis vom „Hotel de Europe. 


Dr, St. Gutentag, 
Kuhpocken Impfung, 


8 A N ne 
ehem. Arzt im Sinder-Ho 0 tal in Warſchau. 
Petrikaner⸗S 2 


Dr.Mieczyslaw er 
Accoucheur, 
Toludniowa Nt. 28, Kaus Reicher. 
Ausſchließlich Frauen⸗Krankheiten. 


Dr. C. v. Stankiewicz, 
Special » Arzt nur für Frauen⸗ 
Krankheiten, 
von 9—10 und von 4—6 Uhr. 


Petrikaner⸗Straße Nro. 46, 
Haus Müllers Apotheke. 


Dr. Wo Ifo WIC z 


aus Pabianice, 
Accoucheur und Kinderarzt, 


Petrikauer⸗Straße Nro. 109, vis-s-vis dem 
Palais des Herrn Heinzel. Empfangsſtun n 
von 9—11 Vorm. und von 4-6 Uhr Nach nl. 


Dr. med. W. Kotzin, 
Spezialarzt für Herz,, kungen. 
und Frauenkrankheiten, 
wohnt jetzt Petrikauer » Straße Nro. 26, 


Haus Gebr. Schröter und empfängt täglich 
v. 9—11 Uhr Vorm. u. v. 3—5 Uhr Nah. 


——  EENEEEEEEREEEBESE:? 
LEKARZ-DENTYSTA 
B. Brzozowski 


przeprowadsit sig » dniem 10 Lipea DB. r. do, 
domu bracı „Schrasteröw’’, ulica otros 
nr. 26, oboh cukierni p. Semügiera. 


Zahn⸗Arzt 
B. von Brzozowski 


verlegte feine Wohnung mit dem 10. Juli cr. 

nach dem Hauſe der Gebrüder Schröter, 

Petrikauer⸗Straße Nr. 20, neben der Con⸗ 
ditorei deh Herrn „Schmegier”. 

M. L., Aronson, 

Zahnarzt, 

Petrikauer 73, gegenüb. d. Konditorei Roszkowski 

Heilt Kräukheiten der Zähne und der 

Mundhöhle, Einſetzen von künſtlichen 


Zähnen und Plombiren mit Gold nach der 
neuſten amerikuniſchen Methode. 


9 


Zahn⸗Arzt 
Zofia Schwarz-Bernstein 


wohnt jetzt Petrikauerſtr. 121, Haus 
Namiſch. mi 


Lekarz-Dentysta 


Zofia Schwarc-Bernstein 


miesska ul, Piotrkowska Nr. 131, dom 
10. 


Bamisch 
Dr. 


5 
Las ki, 
Kinderarzt, 

Orthopädie und Kuhpocken⸗Impfung, 
wohnt jetzt Nowomieiska⸗Straße Nro. 4 
(Edle des Neuen Ringes) vis-a-vis der Kräuter 

Apotheke des Herrn Lipihskl, 


J. Haberfeld, Zahnarzt, 


wohnt jetzt Petelrauer⸗Straße Nr. 66, 
1. Etage, im Haufe Herſchkowicz, neben dei 
3 Eiſenbraun, vis-à-vis feiner früheren 
ohnung. 
Operakionen werden ſchmerzlos mit Hülfe 
eon Lachgas ausgeführt. 


Dr. S. Dworzancz zyk, 


Ordinator der veneriſchen Abtheilun 
im St, Al anpersstreishofgital, empfäng 
mit veneri Krankheiten Behaftete von 
8—10 Uhr ih, 2—4 Uhr Nachmittags und 
n 7—8 Uhr Abends. 
Petritauerſtx Nr. 142, Ecke der Evang.⸗Str. 


R. Saurer, 
pract. guhror rt, 
auer ⸗ „Strahel Ne: 230 Au 


Pa Neubau, Haus 25 
* 


ii 
neben 
Sachs, 


dt der Act.⸗Geſ. 8 Baum. 


e e 


ord. Arzt 7 
Manuf, 


ZJawadzta Mr. 8, w- Hotel 
de l'Europe. 


Dr. A. Raad, 


Innere und Kinder⸗Krankheiten, 
Petrikauerſtr. Nr. 132 (Wölfe), 
bis 11 Uhr rin und von 8—5 Uhr 
Nachmittags. 

Dr. B. Handelsmann, 
Spezialarzt für Magens und Darmkra 
heiten, wohnt jetzt n 
Straße Nro. 6, Neubau Czamanski, vis-h-vis 

— vom eee 

n von 7¼— Vorm. 
und An N üb . Wagnt 


J. luniewski, 

Nowo :otworzeny za fryzjerski, 
oraz wszelka galanterja i perfümerja. 
Wyroby ponczosznicze bez szwu. 
Piotrkowska Nr. 4, 
vis-a-vis Hotelu-Polskiego/ 


Pawel | Zäziarski, 


hat nach mehrheit £hs Wat im. im sis 
der Frau Me an 
kauer und Ziegel⸗Straße Nes. 24 ap 


0 N 
ee 
Otto Eberhardt, 

N e Tele 


kanerſtr. 131 u 
Vain Eingänge von Kenkeiten. 
Annahme von sg auf 
jedwede Stoffe. 
Theodor Elwart, 
Innungs⸗ Meiſter. 


und PAR, Y 22 b inet Men 
Zawadzkaſtr. Nr. 19, neben Hotel Me Mann teuffel. 

Edward ezierski, 
REM. 2 125 e e e 


erreg· erſtrümpfen. 
285 teinene Wäſche und del 2850. 
ei 4. e 


Abele 
Ausſchläge, 


A farrer S. ae 

ferie® 

Trikots Walbwöfge. 
ba 7 Blatter und ſonſtige Dim 


H. Peuker, 
Nawrot⸗Straße Nr. 2, 
empfiehlt ſoeben eingetroffene 
Herbſt⸗ u. Winter⸗Stoffe 
für Damen⸗ und Herren⸗Paletots. 
Hugo Suwa 
Möbel-, Polsterwaaren- und 
Spiegel-Magazin, 
72, Wee e e 72, 


Le- A- vis dem Siga ie J. Weidemeyer. 
5 Das nen eröffnete 
Atelier für 
Damen⸗Garderoben 
Przeiazdſtraße Nr. 20, vis-à-vis der Kirche, 


im Fronthauſe, 7 führt Beſtellungen 
prompt, ſauber u. zu den billi luer e 


menbeſtandthell 


Schulhefte, 
Zeichenutensilien, 
Reisszeuge, 
Conto- Bücher, 
Druckarbeiten aller Art. 


Karl Wolf, Dzielna a; 


Pen sro = Umsaroas Hense donep- 


Auf Auf Abzahlungl 


2 „Phänomen“ 


mit patentirten welche die RNei⸗ 
bung um 25% ulm und bedeutend 
leichter gehen als N Syſtemt, 


emp 
A. Robowski, 


Ewangelicka-Strasse Ur. . 
zahlung. 


Das Mode⸗Magazin 


„La Saison“, 
Dilelna Straße Nro. 11. 


Farifer Shnikf, Mäßige Treiſe. 
F. Robert Michaelis, 


7155 und Bürſten⸗ Fabrik, 


Galanteriewaaren⸗ Miedarlags 
Lodz, Dzielna⸗Straße 8 
empfiehlt den Herren Fabrikanten Maſchinen · 
bürſten jeder Art. 


Adolf Butschkat, 
Petrikauerſtr. Nr. 84. 


Fapelen in großer Auswahl. 
Naler- geschäft. 
Das n 
Franz Hesse 
nach der Nicolai 9 1 
FE 8 


eh d Aſtens aus 
2 un m en a nt 


7 Suchonskl, 
Drechsler, 


Warschau, Nowy $wiat Nr. 39, 
eriftirt feit 2 Jahre 1864. 


Aus führung von Drechsler und 7 ara 
Arbeiten, künſtleriſch und bi 
Die mechaniſche 
und Schloſſer⸗Werkſtätte von 


n „Wolski 
iſt mit dem 18. Juli a. c. nach der 
Eredula⸗ Straße Nr. 25 verlegt worden. 


E. H. ae 


geht wir 


rikauer⸗ 105 
425 5 Bettdecke ce 
gehe, Reiſe Ateuſlten, 


lig und in großer Auswahl. 


Gustav Sobolewski, 
Magiſter der Rechte, 
Vereideter Rechtsanwalt,. 


Et ſein Bureau nach der Konſtantiner⸗ 
Stratze Nr. 7, Haus Putzmann, verlegt. 


W. I. Kosel, 
eee Przejazd 8, 


i Bann 1 Feder yım um Selbſt⸗ 
anſtrich vo ‚su böden, Fagaden, Garten ⸗Mo⸗ 


„ NMaſchinen, Gere Geräthen x. 
=, SusaliedBuzsan 
Albin Heymann, 


ara rn al Mr. 15. 
em 


te = 


hen 


3 25 


. 


„Syndetikon“ 
(Allein. Gabrifanten: Otto Ring & Co., Berlin) 
klebt, leimt, kittet Alles 


mt, 
in Rand las 20 U. 55 K. 85 echt zu haben bei 
ward Jezierski, an 24. 
Snlaeroerfäufern. — 


Rid. Otto Klepzig, 
van . Juhir-Anfat, 


csg. a; 46 0 
ro. 2, vin. vin dem Mete —.— 


Handſchuß⸗ Fabrik 
„n Boleslaw Minich, 


Tachodniastr., 
Ecke Konstantynowska, 
empfiehlt eine reiche Auswahl von Hendſchug., 
wie auch BolanterieShaaren eigenen Fabritzlsg 


Fu- delail⸗ Berfuuf f ug tos-Preiſen 


Reich aſſortirtes Lager in Damen⸗ und 


Herren⸗Kleider⸗Stoffen. 


Boris Kolischer, 


Petrikauerſtraße Nro. 79, Haus Lehmann. 


G. Bauer, 
Schuhwaaren⸗ Magazin, 
befindet ſich jetzt 
133. Petrifaner Straße 133 neu. 


Los Boasuo Hensy he, 


Gute und billige Stoffe 


empfiehlt 


S. Weksier, 


Tud- und Cord:-Befhäft und aeg 


Dzielna- Strasse Nr. 7. 
Maurycy Cohn, 
vereideter Rechtsanwalt 


Zielona ⸗Straße Nr. 7, parterre. 
Empfangsſtunden von 9—10 Uhr Vorm. und 
gef 3—7 Uhr Ruch 


H. Kempner, 
Herren-Garderoben-Magazin, 
LODZ, 


Petrikauer Straße Nr. 38, 
vis-à-vis der Apotheke Stopezyk. 


WI. Dabrowski, 


GRAWER, 
Piotrkowska Nr. 45, 
uje wszelkie roboty grawersk'e 


1 hozatakowe artystycꝛnie i tanio. 
Parfümerie 
M. Janice ka, 


EdeRonftantiner- u. Zachodnia⸗Straßze 
Nr. 10, Haus Wolanek. 
Das Friſir⸗Atelier 
und Beraten irbeiten, Murtalt von 
Anna Neumann, 
Hetrikauer⸗Straße Nro. 28, wo die Eon- 
2 des Herrn Schmager 1 empfiehlt der ger 
U 


Damenwelt all das Friſirfach 
5 Agenden Arbeiten und übernimmt das 


der Damen zu den. billigften Preiſen. 
Die Conditorei 


Oscar Guhl 


t dzkaſtraße Nro. 12 
u ne 


Preiſen. Separat. Billardzimmer. 


befindet fi 


und übern 
U 


A. Timofiejew, 


Aelteſter Feld e er 
Sead d Nb. 


Ewige Jugend! 


Magazin 


S8. & B. Laryssa 


iſt der Petrikauerſtr. 76, neben der Con 
vit on A. Roszkowski, ite worden. 
gen, Bänder, Schlei er und andere 
in · ausländiſche Waaren. 


Illuſton⸗Engros⸗Verkauf. 


Z. Schneider, 
Bild und Sandprodukfen- Handlung 
Zan adzka 12 


und petrikauer ⸗Strate 27. 


cn non, Helöfhtanken 
Stani 
Warſchau, Grzybowska = 62, 


Die Geldſchränke a Zu wurden 
im Jahre 1865 einer icke e in Anweſen · 
belt der Behörden und Fachleuten unterzogen. 


al ee a 1 


ch dem franzöfif, 
* 2 leicht begreiflich, 2275 Id Salem 
— — 1 2 
. 34 — dan — 


b. e 


— ion 


“Emil Joseph, 
Tapezierer & Decorateur. 
F 


Ozielna⸗Straße 34. 


L. Kochafski, 
Nawrot Nr. I. 
Gebesee vo ele zelne glas 
Utenſilien und Lampen in reichhaltiger 
Auswahl zu billigſten Preiſen, womit ich 
mich dem geehrten Publikum empfehle. 


R. Stern's Conditorei 


befindet ſich jezt Petrikauer⸗Straße Nr. 107, 
vis-a-vis dem Palais des Herrn Heinzel. 


Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 
Zwei Billarde ſtehen zur . fügung (Pa 
ramiden- und Garambol-Billard 
Die Befigerin des Mode: Magazins 
„Marie“, 


Grünk⸗Straße Nr. 5, Saus Röder, 
iſt aus dem Auslande zurückgeke rt u. empfiehlt 
eine große Auswahl von Hüten nach deu neueſten 
Facons. Hüte werden auch zum Umarbeiten 
angenommen. 


siaw Baumgart, 


Reißzeuge 
Taten 
“= en—billig- In großer uswahl bei 


A. Diering, Öptiter. 


Gebrüder Urbanowiıcz, 
Maler-Gefchäft, 
übernehmen ſämmtliche in das Jach ber 
Malerei ejlagenbe Abe ten. 
Orzeiaꝛd Straße 15 5 dns Trabezyädkl. 


Rudolf Nestvogel, 
fabryka szezotek 1 pendali, 
7 oliey Piotrkowskiej i Zielone), 


poleca wszelkie woe wyroby po umlarko- 
manych conach. 


Fabryks egzystule od roku 1881. 
SEM Mulch Handlung und Keftt⸗Anſtaſt 


Wilhelm Guhl, 
befindet ſich letzt 
Grüne⸗Straße, Haus Auerbach, 
neben der Snmagage vis. N. vlo dem früheren Local. 


BB mon. „Urbach, 
Yyfifdes 0 Beet ed lie Heſchaͤft. 


Machen Sie 
einen Verſuch 
mit Gaffee Sanitas“. 
* 


Ueberall zu haben. 


E. Filipkowski, 
Petrikauer-Strasse Nro. 27. 
Alleiniger Verkauf der Schuhwichse 
und Schmiere von Jan Seydlitz 
in Warschau. 

Das Lehrerinnen-Bureau 
von 


W. Rosoiszews ka, 
Lodz, Dzielno 11, 
empfiehlt Lehrerinnen, Lehrer, Gouver, 
neure, lowit 2 Bonnen inen jeder Nationarität. 


— — 


— —— — 


Die Kanzlei 


des vereideten Nechtsanwalte 


Henryk Elzenber 
. ſich an der S. 
Haus Reicher Nr. 28 


E Sadakionaki 


Leipziger Buchbinderei 
und Muſter⸗Karten⸗Fabril. 
Petrikauerſtr. Nr. 66, 
übernimmt jede in das Fach fchlagende 
Arbeit. 


de, 


Magazyn mod 
MADAME GUSTAVE 


wiascieielka 


G. Sypniewska 


powrdcila 2 Paiyza. 


M. Nowacki, 
Papier-, Schreibmaterialien⸗, 
Parfumerie⸗ und Tabakwaaren⸗ 
Handlung, 

Jo d z, 
pPrzeiazd⸗Straße Nro. 12. 


Druckatbeitenn 


werden in kürzeſter Zeit hergeſtellt und 
billigſt 5 Viſiten⸗Karten à 100 
von 50 Kop. ab 


D. Neu hau 
er Pelritauer⸗ Str. 520/88, 


2. Hofe, Officine, rechts, 1. Etage. . 


M. Likermann, 
Wyroby galanteryjno-drewnıane 
i fabryka, ram. 


Lodz, ul. Piotrkowska Nr. DR. 4 


2 Vo 7 O3 
Ignatz Vogelsang, 
kung mb Dec us Wärſchau, 

5 925 Petri in Nr. 88, 


übernimmt alle 1 das Fach ſchlagende Ar⸗ I 


beiten, welche elegant, gelen 
ausgeführt werden. 


Zahnarzt 2. Rosenblatt, 


Lodz, Petrikauerstrasse, 


und billig 


dauß A. X. Meng, wofelbR, ſich die Conditorei Rotz 


* ati befindet. 

andlung von 

son künſtlichen an en Söhnen, 

11 ven dung von Fu Empfängt tächlich den 9 bis 3 
von 3 bib 7 Nachmittage 


W. Kossel, 


Fabrik von Herten: Dauien⸗ und Kin 


nen, Plombiren. Einſezen 


ohne ver bei | 


hl 


T 
4 


derwäſche. 


Petrikauer⸗ Straße 38, 
Haus Tennebaum. 


Schnellpresssndrack von Leopold Zone 


